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len  auffangen  zu  können.  Dadurch  rücken Wanderungsbewegungen  zwischen  den  alten  und  den 
neuen  Bundesländern  ins  Zentrum  des  Interesses  von  Hochschulforschung  und  Hochschulpolitik. 
Gleichwohl wanderten  zwischen Ost‐ und Westdeutschland  im WS 2006/07 nur 8 Prozent der Ge‐






tigten  sind, die  im WS 2006/07  in Ostdeutschland  ein  Studium  aufnahmen  (ebd.: 9). Mit  anderen 





tung  einzelner  studienbezogener  Informationsquellen  in  Erfahrung  zu  bringen.  Zudem  sollten  Er‐
kenntnisse über die Bewertung der Studienbedingungen  in Halle gewonnen werden. Von besonde‐
rem  Interesse war  dabei,  ob  die  Gruppen  der  ostdeutschen  und westdeutschen  Studienanfänger 











weiter  gefasst  als  in  vergleichbaren  Befragungen,  die  lediglich  Erstsemester  einbeziehen  (Kra‐
wietz/Heine 2007). Die Studierenden wurden per E‐Mail angeschrieben und um die Teilnahme an der 







die  Rücklaufquote  zu  erhöhen  (Dillman  2000).  Vom  Immatrikulationsamt  wurden  3.234  E‐Mail‐
Adressen geliefert. Diese wurden ergänzt durch  fünf E‐Mail‐Adressen von Studierenden, die durch 
das  Internet auf die Umfrage aufmerksam geworden sind und zur Untersuchungsgesamtheit gehör‐
ten,  jedoch vom  Immatrikulationsamt nicht übermittelt wurden.3  Insgesamt ergaben sich auf diese 
Weise 3.239 Adressen, die angeschrieben wurden. Von diesen waren 23  zum Zeitpunkt der Befra‐














renden  eine Möglichkeit  zu  geben,  ihre  Entscheidungen  zu begründen oder Anmerkungen  zu ma‐
chen.  Im Rahmen dieser Publikation werden nur Antworten auf die Fragen nach Gründen der Stu‐
dienwahl, Gründen der Hochschulwahl,  genutzten  Informationsquellen  vor  Studienbeginn, der Be‐
                                                            
2 Vgl. http://docs.limesurvey.org/tiki‐index.php?page=Zugangsschlüssel [abgerufen am 12.07.2009]. 
3  Eine  Überprüfung  der  Zahl  der  Studierenden  des  ersten  und  dritten  Fachsemesters  im  Wintersemester 
2008/09 durch die Universitätsstatistik ergab, dass 3.587 Studierende  im ersten Semester und 2.654 Studie‐
rende im dritten Fachsemester tatsächlich immatrikuliert waren. Demnach betrug die Population der Grundge‐

























mazie  und Medizin.  Etwa  jeder  Zehnte  befragte  Studierende  strebte  einen  Lehramtsabschluss  an 
(14%). Der Anteil der Diplomstudierenden ist mit 1 Prozent sehr gering, ebenso der Anteil derer, die 
ein kirchliches Examen anstrebten (0,4%).  











senschaften  und  Pharmazie  (Naturwissenschaftliche  Fakultät  I  11%)  als  Studienfächer  an,  welche 
damit  etwas unterrepräsentiert  sind.  Studierende der  Ingenieurwissenschaften nahmen  keine  teil, 
allerdings liegt deren Anteil an der Grundgesamtheit auch unter einem Prozent.  
An der Befragung beteiligten sich überwiegend Studierende weiblichen Geschlechts. Etwa zwei Drit‐













nien,  im  Iran, Polen oder  in Schweden gemacht haben.  Im Vergleich zum Anteil von 6 Prozent, den 



































nicht  an  einem  Studienkolleg  erworben  haben  und  Gasthörer)  in  den  letzten  drei  Jahren  gestiegen:  WS 
2006/2007 1.396; WS 2007/2008 1.436; WS 2008/2009 1.501. 
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In welchem Bundesland haben Sie Ihre Hochschulreife  
erworben? 









Diskussion  nach  dem  Erwerb  der Hochschulzugangsberechtigung  in  den  neuen  oder  in  den  alten 
Bundesländern, so ergibt sich ein deutliches Übergewicht ostdeutscher Studierender (88,4%) gegen‐
über ihren Kommilitonen aus Westdeutschland (11,6%, vgl. Tabelle 3). Auch diesbezüglich weicht die 
Stichprobe nur  geringfügig  von der Verteilung des Herkunftsmerkmals  in der Grundgesamtheit  ab 
(ca. 89% ostdeutsche; ca. 11% westdeutsche Studierende). 
In welchem Bundesland haben Sie Ihre Hochschulreife 
 erworben? 











Die Gründe der  Studienwahl wurden  anhand der  Frage  erhoben:  „Wie wichtig  sind die  folgenden 







tätigkeit  bezogenen Gründen  („um  im  angestrebten  Beruf möglichst  selbständig  arbeiten  zu  kön‐
nen“;  „um  eine  gesicherte  Berufsposition  zu  erhalten“;  „aufgrund  eines  bestimmten  Berufswun‐
sches“, „gute Verdienstchancen“), denen durchschnittlich ebenfalls eine hohe Bedeutung zugespro‐
chen wird (M = 2,04 – 2,43). Altruistischen Motiven („um anderen zu helfen“; „um viel Umgang mit 




Wie wichtig sind die folgenden Gründe für die Wahl Ihres Studiums? N Mittelwert 
weil es meinen Neigungen und Begabungen entspricht 785 1,76
weil mich die Theorie, Methoden und Erkenntnisse meines Studienfaches  
besonders interessieren 
786 2,02
um mich persönlich zu entfalten 783 2,02
um im angestrebten Beruf möglichst selbständig arbeiten zu können 785 2,04
aufgrund eines bestimmten Berufswunsches 784 2,10
um eine gesicherte Berufsposition zu erhalten 782 2,11
um gute Verdienstchancen zu erreichen 783 2,43
um anderen zu helfen 784 2,48
aus wissenschaftlichem Interesse 785 2,60
um viel Umgang mit Menschen zu haben 784 2,66
weil in meiner Studienrichtung günstige Chancen auf dem Arbeitsmarkt bestehen 783 2,73
um zu sozialen Veränderungen beizutragen 784 2,77
weil für mich von vornherein nichts anderes in Frage kam als gerade dieses  
Studium 
784 3,09
auf Empfehlung von Verwandten und Freunden 784 4,17
weil mir mein Studium unter den vorhanden Möglichkeiten als das kleinste Übel 
erscheint 
784 4,33
Eltern, Verwandte oder Freunde in entsprechenden Berufen tätig sind 784 4,48
wegen der kurzen Studienzeiten 783 4,51
auf Wunsch meiner Familie 784 4,51
auf Anregung der Studienberatung der Hochschule 781 4,58




Welche  statistisch  signifikanten  Unterschiede  gibt  es  zwischen  ostdeutschen  und  westdeutschen 
Studierenden  bezüglich  der Gründe  der  Studienwahl?  Insgesamt  fällt  auf,  dass Unterschiede  zwi‐
schen  den Vergleichsgruppen  lediglich  in  vier Aussagen  statistisch  signifikant  sind.  Interessant  ist, 
dass westdeutsche Studierende tendenziell weniger starke Wertungen bezüglich der Bedeutung der 












als weniger wichtig einschätzen  (p =  ,011). Die Aussage  „um gute Verdienstchancen  zu erreichen“ 


































Ost vs. West  
Ost West 
Gesamt 
Anzahl 184 25 209ja, im Inland 
% innerhalb von Ost vs. 
West 
26,7% 27,8% 26,8%
Anzahl 3 4 7ja, im Ausland 
% innerhalb von Ost vs. 
West 
0,4% 4,4% 0,9%
Anzahl 231 38 269eventuell 
% innerhalb von Ost vs. 
West 
33,5% 42,2% 34,5%
Anzahl 271 23 294
Wollten Sie ursprüng-
lich an einer anderen 
Hochschule studieren? 
nein 
% innerhalb von Ost vs. 
West 
39,3% 25,6% 37,7%
Anzahl 689 90 779Gesamt 







Antworten  derer,  die  an  einer  anderen Hochschule  im  Inland  studieren wollten,  führen  folgende 
Nennungen die Rangliste nach Häufigkeiten an: Universität Leipzig (74), Technische Universität Dres‐
den (28), Universität Jena (20) und die Freie Universität Berlin (17). Unter den Antworten derer, die 
eventuell an einer anderen Hochschule  im  Inland studieren wollten,  liegen folgende Nennungen an 
der Spitze der Rangliste: Universität Leipzig (106), Humboldt Universität Berlin (45), Freie Universität 
Berlin  (41), Universität  Jena  (38), Technische Universität Dresden  (32) und die Universität Potsdam 
(31). Betrachtet man diese Angaben zusammen und nach Städten geordnet so sind Leipzig (180) und 
Berlin (103) die attraktivsten Hochschulstandorte gefolgt von Dresden (60) und Jena (58). Dass diese 





Eine  weiterführende  Frage  zielte  auf  eine  Bewertung  der  Gründe  der  Hochschulwahl.  Unter  den 
Gründen  der Hochschulwahl  rangieren  nach Mittelwerten,  basierend  auf  einer  Fünferskala  von  1 
(sehr wichtig) bis 5 (unwichtig) auf den ersten fünf Plätzen die Passung zwischen Studienangebot und 




Wie wichtig waren folgende Gründe für die Wahl Ihrer Hochschule? N Mittelwert 
Studienangebot entspricht meinen fachlichen Interessen 778 1,79
Ich brauche an dieser Hochschule (noch) keine Studiengebühren zu bezahlen 785 1,96
günstige Lebensbedingungen am Hochschulort (Wohnen, Lebenskosten, Jobs...) 777 2,23
Nähe zum Heimatort 779 2,27
guter Ruf der Hochschule 781 2,48
gute Ausstattung der Hochschule (z.B. Bibliothek, Laborarbeitsplätze...) 780 2,59
Atmosphäre des Hochschulortes (studentisches Leben, Kneipen...) 779 2,73
überschaubare Verhältnisse an der Hochschule 777 2,76
vielfältiges Lehrangebot 779 2,87
Freizeitangebot (kulturelle Veranstaltungen, Sportmöglichkeiten...) 778 3,09
Hochschule erhielt für mein Studienfach gute Bewertungen in einer Hochschulrang-
liste (Ranking) 
778 3,15
guter Ruf der Lehrenden meines Hauptfaches 777 3,19
meinen Studiengang kann ich nur an dieser Hochschule studieren 780 3,52
Hochschule bzw. Hochschulort ist mir vertraut 777 3,56
aufgrund von Zulassungsbeschränkungen konnte ich nicht an der gewünschten 
Hochschule studieren 
776 3,61
Empfehlungen von Verwandten und Freunden 776 3,67
Eltern, Verwandte oder Freunde leben am Hochschulort 781 3,83
finanzielle Gründe: Ich kann nicht fern vom Elternhaus studieren 778 3,95
Partner / Partnerin studiert an dieser Hochschule oder lebt im Hochschulort 779 4,01
Information der Studienberatung 776 4,06





sung  zwischen  Studienangebot  und  Interessen  (16%),  dem  guten  Ruf  der  Hochschule  (14%)  und 
schließlich auf dem fünften Rang das  Item „meinen Studiengang kann  ich nur an dieser Hochschule 

























„günstige Lebensbedingungen am Hochschulort  (Wohnen, Lebenskosten,  Jobs...)“  (21%), „aufgrund 
von Zulassungsbeschränkungen konnte  ich nicht an der gewünschten Hochschule  studieren“  (17%) 
und  „Studienangebot  entspricht meinen  fachlichen  Interessen“  (17%)  belegt  (vgl.  Tabelle  20).  Im 
Vergleich zum allgemeinen Trend verlieren bei der Betrachtung der westdeutschen Studierenden die 
Nähe zum Heimatort und der Ruf der Hochschule ihre Bedeutung. Das gebührenfreie Studium, alter‐
nativlose  Studienmöglichkeiten,  günstige  Lebensbedingungen  sowie  Zulassungsbeschränkungen  an 
anderen  Hochschulen  gewinnen  aus  der  Perspektive  westdeutscher  Studierender  an  Bedeutung. 
Ähnlich  bedeutsam  bleibt  die  Übereinstimmung  zwischen  Angebot  und  individuellem  fachlichem 
Interesse. Dieses Ranking  lässt sich  insgesamt so  interpretieren, dass für die westdeutschen Studie‐














dieser  Hochschule  studieren“.  Allerdings  ist  das  Verhältnis  dabei  umgekehrt:  Während  24%  der 
westdeutschen Studierenden das als einen  ihrer beiden wichtigsten Gründe  für die Hochschulwahl 
angeben,  tun dies unter den ostdeutschen  lediglich  knapp 12 Prozent  (Phi/Cramers V  =  ,122; p  = 

















Die  Informationsquellen,  die  von  über  der Hälfte  der Befragten  genutzt wurden, waren  folgende: 
Internet  (776),  Schriftliche  Informationsmaterialien  der  Hochschule  (619),  Freunde  (617),  Medien 
(589), Eltern und Verwandte (581), Studierende (532), Untersuchungen zur Qualität der Hochschule 
(471), Schullehrer (434) und Infotage der Hochschule (399) (vgl. Tabelle 7).  
Von  diesen  häufig  genutzten  Informationsquellen  wurde  die  Informationsqualität  im  Internet  am 
besten bewertet. 85% der Nutzer (776) gaben an, aus dieser Quelle wichtige Informationen über ihr 







Schätzen Sie bitte ein, in welchem Maß Sie vor Studienbeginn aus den fol-
genden Quellen wichtige Informationen über Ihr Studium erhalten haben. 
N Prozent 
Internet 776 85%
Schriftliche Informationsmaterialien der Hochschule 619 58%
Studierende 532 54%
Infotage der Hochschule 399 52%
Persönliche Studienberatung 366 44%
Untersuchungen zur Qualität der Hochschule 471 42%
Medien 589 35%
Freunde 617 33%
fachspezifische Schülerprojekte einer Hochschule (z.B. Schnupperstudium, Schü-
lerpraktikum...) 
192 32%
Eltern / Verwandte 581 25%
Arbeitsamt / BIZ 343 20%
Hochschullehrer 188 19%
Schullehrer 434 19%








Statistisch  signifikante  Ost‐West‐Unterschiede  gibt  es  in  der  Bewertung  der  Informationsqualität 
lediglich bezüglich der persönlichen Studienberatung (p = ,017). Während von den 335 ostdeutschen 











Freunde  und  Studierende  von  Studierenden  in Mitteldeutschland  signifikant  häufiger  als wichtige 
                                                            
13 Die Frage  lautete: „Welche zwei  Informationsquellen würden Sie aus  Ihrer heutigen Sicht zur Beratung vor 
Aufnahme eines Studiums als beste empfehlen?“ 
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len  für mögliche Studienanfänger darstellen. Auch  für die Optimierung der Studienbedingungen  in‐
nerhalb der Hochschule ist es unverzichtbar, über diesbezügliche Rückmeldungen zu verfügen. Daher 
wurden  die  Studienanfänger  gefragt,  inwiefern  sich  ihre  Erfahrungen mit  dem  Studium mit  Ihren 
Erwartungen vor Studienbeginn decken.  Insgesamt gab ein Großteil der Befragten an, dass sich die 
Erwartungen und Erfahrungen in eher hohem Maße decken (vgl. Tabelle 8). 
Insgesamt: in welchem Maße entsprechen Ihre Erfahrungen mit dem Studium 
Ihren Erwartungen vor Studienbeginn? 
N Prozent 








Tabelle 9). Die  folgende Tabelle  zeigt die Aussagen geordnet nach  ihrer durchschnittlichen Bewer‐
tung auf einer Fünferskala von 1  (trifft voll und ganz zu) bis 5  (trifft überhaupt nicht zu). Die beste 
durchschnittliche Bewertung bezieht  sich auf die Ansprechbarkeit der Lehrenden  für  fachliche Fra‐
gen.  Auch  mit  den  Mitarbeiterinnen  und  Mitarbeitern  des  Immatrikulationsamtes werden  durch‐
schnittlich positive Erfahrungen verbunden. Ähnliches gilt  für die Einführungs‐ und Pflichtveranstal‐














14 Einen  solchen auf  räumlicher Nähre basierenden  „Netzwerkeffekt“ beobachtet Großmann  (2009: 354)  für 
Leipzig. 
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Inwiefern treffen folgende Aussagen zu Studienbedingungen  
auf Ihre bisherigen Erfahrungen zu? 
N Mittelwert 
Mit meinen fachlichen Fragen konnte ich mich jederzeit an die Lehrenden wenden. 781 2,01
Die MitarbeiterInnen des Immatrikulationsamtes waren kompetent. 777 2,17
Die Zahl der Pflichtlehrveranstaltungen war für das erste Semester angemessen. 785 2,28
Die Einführungsveranstaltungen waren für mich eine wertvolle Orientierungshilfe. 782 2,34
Die MitarbeiterInnen des Immatrikulationsamtes waren freundlich und aufge-
schlossen. 
779 2,37
Die für mich wichtigen Lehrveranstaltungen waren zeitlich gut aufeinander abge-
stimmt. 
786 2,42
Die für mich wichtigen Lehrveranstaltungen waren inhaltlich gut aufeinander abge-
stimmt. 
785 2,51
Der zu lernende Stoff wurde anschaulich vermittelt. 783 2,52
Die Studien- und Leistungsanforderungen sind transparent. 782 2,69
Mein Vorwissen reichte aus, um dem Lehrstoff ohne größere Schwierigkeiten 
folgen zu können. 
784 2,71
Die individuelle Betreuung und Beratung der Hochschule ist gut. 781 2,84
Der Fachschaftsrat hat mich in der Studieneingangsphase gut unterstützt. 780 3,04
Die Teilnehmerzahl in den wichtigsten Lehrveranstaltungen ließ gutes Arbeiten 
und Lernen zu. 
786 3,07
Der Lehrstoff war ohne großen zeitlichen Druck zu bewältigen. 784 3,42










Die  insgesamt  relativ  positive  Einschätzung  der  Studienbedingungen  an  der  MLU  müsste  sich  im 
Grunde auch  in den Ergebnissen zu anderen Fragen finden  lassen. Die Studienanfänger wurden bei‐
spielsweise  zur  rückblickenden  Bewertung  der  getroffenen  Entscheidungen  für  ihren  Studiengang 
und für die Hochschule aufgefordert. Und  in der Tat  ist das Ergebnis hier noch eindeutiger: Rückbli‐
ckend gesehen, gab ein Großteil der Befragten an, dass sie, wenn sie noch einmal vor der Wahl stün‐
den, wieder  studieren würden. Der Anteil  derer, welche  die  gleiche  Fächerkombination  studieren 
würden,  ist etwas geringer, aber  immer noch auf hohem Niveau und auch der Anteil derer, welche 
die gleiche Hochschule wählen würden (vgl. Tabelle 30). Diese generelle Tendenz kommt  in der fol‐
genden Tabelle auch  in den Mittelwerten über alle  fünf Antwortkategorien zum Ausdruck  (Tabelle 
10). Bezüglich der Aussage  „Ich würde wieder die  gleiche Hochschule wählen“  zeigen  sich  jedoch 
statistisch signifikante Unterschiede zwischen Ost und West: Wie zu erwarten,  ist die  Identifikation 
der westdeutschen Studierenden mit der MLU im Durchschnitt um 0,3 Skalenpunkte geringer als die 
der ostdeutschen  (p =  ,012). Man könnte vermuten, dass es sich dabei um einen  Indikator für eine 
erhöhte Wechselbereitschaft handelt. Dies wird im folgenden Abschnitt überprüft. 
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Inwieweit treffen folgende Aussagen für Sie zu? N Mittelwert 
Ost 689 1,40
West 90 1,42























Beabsichtigen Sie,…  N Mittelwert 
Ost 687 4,66
West 88 4,69













dete Ost‐West‐Gruppierung  oder  nicht  vielmehr  eine Gruppierung  der  Studierenden  nach  zuneh‐






statistischen  Trend  gesprochen werden  kann,  zeigt  sich  auf  der  Basis  der Distanzgruppierung  ein 
schwacher signifikanter Zusammenhang  in dem Sinn, dass die Identifikation mit der Hochschule mit 
zunehmender  Entfernung  zum  Heimatort  abnimmt  (Phi  =  ,177;  Cramers  V  =  ,125;  p  =  ,002;  vgl. 
Tabelle 32). Ein ähnlicher Effekt  ist auch bei der Frage der Wechselabsichten zu beobachten: Unter 
westdeutschen Studierenden sind diese bezüglich der Hochschule etwas stärker ausgeprägt als unter 

























Sie studieren nun bereits seit einiger Zeit in Halle. Wenn Sie sich 
bei einer guten Fee etwas wünschen könnten, was würden Sie sich 
für Halle als Studienort wünschen? 
N Summe Prozent 
weniger verwahrloste Gebäude im Stadtbild 788 419 53%
ein Semesterticket mit dem man nach Leipzig fahren kann 788 370 47%
weniger Kopfsteinpflaster 788 342 43%
mehr Parkmöglichkeiten 788 296 38%
mehr Fahrradwege 788 253 32%
weniger Scherben auf der Straße 788 244 31%
mehr günstigen Wohnraum 788 189 24%
ein pulsierendes Nachtleben in Kneipen, Clubs und Diskotheken 788 182 23%
mehr Sportmöglichkeiten 788 103 13%
ein besseres kulturelles Angebot 788 87 11%









der Hochschulwahl wurde  bereits  deutlich,  dass  die  ökonomisch  günstigen  Lebensbedingungen  in 
Halle ein wichtiger Grund für die Hochschulwahl westdeutscher Studierender an der Martin‐Luther‐
Universität sind. Da westdeutsche Studierende diesen Aspekt  in Halle offenbar erfüllt sehen,  ist es 
nur  schlüssig, dass  sie  seltener als ostdeutsche den Wunsch nach mehr günstigem Wohnraum äu‐
ßern.  
Interessant  ist, dass es einen  schwachen  statistischen Zusammenhang  zwischen beiden Wünschen 
gibt: 46 Prozent derjenigen, die sich mehr günstigen Wohnraum wünschen, hätten gerne auch mehr 


































Lehrveranstaltungen. Die Diskussion der Ergebnisse  gibt darüber hinaus  aber  auch einige Anhalts‐
punkte für die Positionierung der Martin‐Luther‐Universität und der Stadt Halle  im Wettbewerb um 
ost‐  und  westdeutsche  Studierende  bzw.  verweist  auf  interessante  Ansatzpunkte  für  vertiefende 
Studien. 
Bezüglich  der  Studienwahl  dominieren  in  den  beiden  Vergleichsgruppen  der  vorliegenden  Studie 
intrinsische Motive  die  Rangfolge  der  Entscheidungsgründe.  Bezüglich  der  Reihenfolge  sind  keine 
bedeutsamen  Unterschiede  zu  beobachten.  In  absoluten  Durchschnittswerten  betrachtet,  haben 

































che  Item  im Wintersemester  2006/07  in  Leipzig  erreicht  hat,  so  lässt  sich  daraus  schließen,  dass 
günstige Lebensbedingungen  für Studienanfänger  in Halle wichtiger sind. Ergänzt man die Betrach‐





pflaster auf Halles Straßen, die  insbesondere  für die  (mit dem Zweirad mobilen) Studierenden aus 
Westdeutschland ein Ärgernis darstellen und das Image der Stadt negativ beeinflussen.19  




nieren. Gerade  sie  gaben die Nähe  zum Heimatort als den wichtigsten Grund  ihrer Hochschulent‐
                                                            






















duellem  fachlichen  Interesse. Diese  Rangreihe  lässt  sich  insgesamt  so  interpretieren,  dass  für  die 



















nikation über die  Studienbotschafter wirkt  insbesondere  vor dem Hintergrund des Befundes, dass 
ostdeutsche  Studierende  die  Bedeutung  der  persönlichen  Studienberatung  höher  gewichten  als 
                                                            
21 Zivilgesellschaftliche  Initiativen wie der Verein Halle Willkommen e. V.  sind hier als  innovative Beispiel  zu 
nennen. Darüber hinaus sind aber auch Kooperationen mit Vertretern von  Jugendszenen denkbar, die heute 




es  möglich,  die  spots  auch  zu  finden.  […]  Danke  euch  für  so  eine  Arbeit.“  http://www.free‐













Systematisch  erhobene  und  authentische  Erzählungen  westdeutscher  Studierender  aus  höheren 
















































Wie wichtig sind die folgenden Gründe für die Wahl Ihres Studiums? sehr wichtig 
(1) 
2 3 4 unwichtig 
(5) 
weil mich die Theorie, Methoden und Erkenntnisse meines Studienfaches 
besonders interessieren 
35,4% 38,5% 17,0% 7,1% 1,9% 
weil es meinen Neigungen und Begabungen entspricht 44,2% 41,0% 10,4% 3,6% 0,8% 
um mich persönlich zu entfalten 32,1% 42,3% 18,9% 5,5% 1,3% 
um zu sozialen Veränderungen beizutragen 15,1% 27,9% 29,1% 20,7% 7,3% 
um anderen zu helfen 25,3% 30,0% 23,1% 14,8% 6,9% 
weil Eltern, Verwandte oder Freunde in entsprechenden Berufen tätig sind 2,0% 5,0% 7,3% 14,8% 70,9% 
aus wissenschaftlichem Interesse 20,0% 33,1% 22,3% 16,3% 8,3% 
um im angestrebten Beruf möglichst selbständig arbeiten zu können 33,1% 40,5% 17,3% 7,0% 2,0% 
um eine gesicherte Berufsposition zu erhalten 37,1% 33,0% 16,4% 9,2% 4,3% 
um gute Verdienstchancen zu erreichen 26,2% 31,3% 22,6% 12,8% 7,2% 
aufgrund eines bestimmten Berufswunsches 40,8% 27,7% 16,5% 10,6% 4,5% 
weil für mich von vornherein nichts anderes in Frage kam als gerade dieses 
Studium 
17,6% 17,6% 23,7% 20,8% 20,3% 
wegen der kurzen Studienzeiten 0,8% 1,8% 8,7% 23,6% 65,1% 
 weil mir mein Studium unter den vorhanden Möglichkeiten als das kleinste 
Übel erscheint 
2,6% 5,6% 9,1% 22,2% 60,6% 
um viel Umgang mit Menschen zu haben 18,4% 29,6% 28,3% 15,3% 8,4% 
weil in meiner Studienrichtung günstige Chancen auf dem Arbeitsmarkt beste-
hen 
18,5% 28,1% 25,7% 16,9% 10,9% 
auf Anregung der Berufsberatung des Arbeitsamtes 0,6% 2,2% 3,6% 10,0% 83,7% 
auf Anregung der Studienberatung der Hochschule 1,3% 4,5% 6,5% 10,0% 77,7% 
auf Empfehlung von Verwandten und Freunden 1,9% 8,8% 15,1% 18,9% 55,4% 
auf Wunsch meiner Familie 1,8% 3,7% 9,6% 11,4% 73,6% 
Tabelle 13: Bewertung von Gründen der Studienwahl  
 
Welche der genannten Aspekte sind für Ihre Studienwahl die zwei wichtigsten gewesen? N Prozent 
weil es meinen Neigungen und Begabungen entspricht 788 43% 
weil mich die Theorie, Methoden und Erkenntnisse meines Studienfaches besonders interessieren 788 25% 
aufgrund eines bestimmten Berufswunsches 788 19% 
um eine gesicherte Berufsposition zu erhalten 788 16% 
um mich persönlich zu entfalten 788 15% 
um anderen zu helfen 788 13% 
um gute Verdienstchancen zu erreichen 788 12% 
aus wissenschaftlichem Interesse 788 11% 
um im angestrebten Beruf möglichst selbständig arbeiten zu können 788 10% 
weil für mich von vornherein nichts anderes in Frage kam als gerade dieses Studium 788 8% 
um zu sozialen Veränderungen beizutragen 788 7% 
um viel Umgang mit Menschen zu haben 788 6% 
weil in meiner Studienrichtung günstige Chancen auf dem Arbeitsmarkt bestehen 788 6% 
weil mir mein Studium unter den vorhanden Möglichkeiten als das kleinste Übel erscheint 788 3% 
weil Eltern, Verwandte oder Freunde in entsprechenden Berufen tätig sind 788 1% 
auf Wunsch meiner Familie 788 1% 
auf Empfehlung von Verwandten und Freunden 788 1% 
wegen der kurzen Studienzeiten 788 0% 
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Welche der genannten Aspekte sind für Ihre Studienwahl die zwei wichtigsten gewesen? N Prozent 
auf Anregung der Studienberatung der Hochschule 788 0% 















Anzahl 3 0 4 0 7 Schleswig-Holstein 
%  42,9% ,0% 57,1% ,0% 100,0% 
Anzahl 0 0 1 1 2 Hamburg 
%  ,0% ,0% 50,0% 50,0% 100,0% 
Anzahl 8 1 16 9 34 Niedersachsen 
%  23,5% 2,9% 47,1% 26,5% 100,0% 
Anzahl 3 0 6 3 12 Nordrhein-Westfalen 
%  25,0% ,0% 50,0% 25,0% 100,0% 
Anzahl 3 2 4 4 13 Hessen 
%  23,1% 15,4% 30,8% 30,8% 100,0% 
Anzahl 2 0 1 0 3 Rheinland-Pfalz 
%  66,7% ,0% 33,3% ,0% 100,0% 
Anzahl 1 1 4 3 9 Baden-Württemberg 
%  11,1% 11,1% 44,4% 33,3% 100,0% 
Anzahl 4 0 2 3 9 Bayern 
%  44,4% ,0% 22,2% 33,3% 100,0% 
Anzahl 1 0 0 0 1 Saarland 
%  100,0% ,0% ,0% ,0% 100,0% 
Anzahl 7 0 9 7 23 Berlin 
%  30,4% ,0% 39,1% 30,4% 100,0% 
Anzahl 14 0 18 11 43 Brandenburg 
%  32,6% ,0% 41,9% 25,6% 100,0% 
Anzahl 5 0 1 3 9 Mecklenburg-
Vorpommern 
%  55,6% ,0% 11,1% 33,3% 100,0% 
Anzahl 71 1 53 41 166 Sachsen 
%  42,8% ,6% 31,9% 24,7% 100,0% 
Anzahl 64 1 123 188 376 Sachsen-Anhalt 
%  17,0% ,3% 32,7% 50,0% 100,0% 
Anzahl 23 1 27 21 72 
In welchem Bun-




%  31,9% 1,4% 37,5% 29,2% 100,0% 
Anzahl 209 7 269 294 779 Gesamt 
%  26,8% ,9% 34,5% 37,7% 100,0% 
Nominal- bzgl. Nominalmaß Phi = ,401 p = ,000; Cramer-V = ,232 p = ,000 
Tabelle 15: Herkunft und Wunsch an einer anderen Hochschule zu studieren 
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95%-Konfidenzintervall für den 
Mittelwert 
Wie wichtig sind die folgenden 















Ost 688 1,99 ,974 ,037 1,92 2,07 1 5 
West 90 2,12 1,090 ,115 1,89 2,35 1 5 







778 2,01 ,988 ,035 1,94 2,08 1 5 
Ost 687 1,72 ,813 ,031 1,66 1,79 1 5 
West 90 1,93 ,958 ,101 1,73 2,13 1 5 





777 1,75 ,833 ,030 1,69 1,81 1 5 
Ost 685 1,98 ,897 ,034 1,92 2,05 1 5 
West 90 2,24 1,009 ,106 2,03 2,46 1 5 




775 2,01 ,914 ,033 1,95 2,08 1 5 
Ost 686 2,77 1,148 ,044 2,68 2,85 1 5 
West 90 2,82 1,186 ,125 2,57 3,07 1 5 





776 2,77 1,152 ,041 2,69 2,85 1 5 
Ost 686 2,46 1,212 ,046 2,37 2,55 1 5 
West 90 2,59 1,160 ,122 2,35 2,83 1 5 
um anderen zu helfen 
Ge-
samt 
776 2,47 1,206 ,043 2,39 2,56 1 5 
Ost 686 4,47 ,967 ,037 4,39 4,54 1 5 
West 90 4,56 ,949 ,100 4,36 4,75 1 5 
weil Eltern, Verwandte 
oder Freunde in 
entsprechenden 
Berufen tätig sind Ge-
samt 
776 4,48 ,965 ,035 4,41 4,54 1 5 
Ost 687 2,59 1,213 ,046 2,49 2,68 1 5 





777 2,60 1,212 ,043 2,51 2,68 1 5 
Ost 687 2,02 ,966 ,037 1,95 2,10 1 5 
West 90 2,19 1,069 ,113 1,96 2,41 1 5 





777 2,04 ,980 ,035 1,97 2,11 1 5 
Ost 684 2,08 1,116 ,043 1,99 2,16 1 5 
West 90 2,29 1,192 ,126 2,04 2,54 1 5 





774 2,10 1,126 ,040 2,02 2,18 1 5 
Ost 685 2,40 1,196 ,046 2,31 2,49 1 5 
West 90 2,69 1,242 ,131 2,43 2,95 1 5 
um gute Verdienst-
chancen zu erreichen 
Ge-
samt 
775 2,43 1,204 ,043 2,35 2,52 1 5 
Ost 686 2,08 1,170 ,045 1,99 2,17 1 5 






776 2,10 1,175 ,042 2,02 2,18 1 5 
Ost 686 3,06 1,372 ,052 2,96 3,16 1 5 
West 90 3,28 1,414 ,149 2,98 3,57 1 5 
weil für mich von 
vornherein nichts 
anderes in Frage kam 




776 3,08 1,378 ,049 2,99 3,18 1 5 
Ost 685 4,51 ,775 ,030 4,45 4,57 1 5 
West 90 4,54 ,810 ,085 4,37 4,71 1 5 




775 4,51 ,779 ,028 4,46 4,57 1 5 
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95%-Konfidenzintervall für den 
Mittelwert 
Wie wichtig sind die folgenden 















Ost 686 4,35 ,990 ,038 4,27 4,42 1 5 
West 90 4,27 1,159 ,122 4,02 4,51 1 5 
weil mir mein Studium 
unter den vorhanden 





776 4,34 1,011 ,036 4,27 4,41 1 5 
Ost 686 2,65 1,173 ,045 2,56 2,74 1 5 
West 90 2,68 1,288 ,136 2,41 2,95 1 5 
um viel Umgang mit 
Menschen zu haben 
Ge-
samt 
776 2,65 1,186 ,043 2,57 2,73 1 5 
Ost 685 2,71 1,240 ,047 2,61 2,80 1 5 
West 90 2,92 1,256 ,132 2,66 3,19 1 5 
weil in meiner Stu-
dienrichtung günstige 
Chancen auf dem 
Arbeitsmarkt bestehen Ge-
samt 
775 2,73 1,243 ,045 2,64 2,82 1 5 
Ost 685 4,72 ,698 ,027 4,67 4,78 1 5 
West 90 4,84 ,598 ,063 4,72 4,97 1 5 





775 4,74 ,687 ,025 4,69 4,79 1 5 
Ost 683 4,53 ,936 ,036 4,46 4,60 1 5 
West 90 4,92 ,343 ,036 4,85 4,99 3 5 





773 4,58 ,896 ,032 4,52 4,64 1 5 
Ost 686 4,16 1,101 ,042 4,08 4,24 1 5 
West 90 4,23 1,061 ,112 4,01 4,46 1 5 
GruendeFachWahl - 




776 4,17 1,096 ,039 4,09 4,25 1 5 
Ost 686 4,51 ,934 ,036 4,44 4,58 1 5 
West 90 4,56 ,913 ,096 4,36 4,75 1 5 




776 4,52 ,931 ,033 4,45 4,58 1 5 
Tabelle 16: Ost‐West‐Unterschiede bezüglich der Gründe der Studienwahl  
 




df Mittel der 
Quadrate 
F Signifikanz 
Zwischen den Gruppen 1,305 1 1,305 1,336 ,248 
Innerhalb der Gruppen 757,632 776 ,976   
weil mich die Theorie, 
Methoden und Erkenntnisse 
meines Studienfaches 
besonders interessieren Gesamt 758,937 777    
Zwischen den Gruppen 3,457 1 3,457 5,012 ,025 
Innerhalb der Gruppen 534,604 775 ,690   
weil es meinen Neigungen 
und Begabungen entspricht 
Gesamt 538,062 776    
Zwischen den Gruppen 5,398 1 5,398 6,505 ,011 
Innerhalb der Gruppen 641,446 773 ,830   
um mich persönlich zu 
entfalten 
Gesamt 646,844 774    
Zwischen den Gruppen ,245 1 ,245 ,184 ,668 
Innerhalb der Gruppen 1027,838 774 1,328   
um zu sozialen Veränderun-
gen beizutragen 
Gesamt 1028,082 775    
Zwischen den Gruppen 1,369 1 1,369 ,941 ,332 
Innerhalb der Gruppen 1126,063 774 1,455   
um anderen zu helfen 
Gesamt 1127,432 775    
Zwischen den Gruppen ,652 1 ,652 ,700 ,403 
Innerhalb der Gruppen 720,883 774 ,931   
weil Eltern, Verwandte oder 
Freunde in entsprechenden 
Berufen tätig sind 
Gesamt 721,535 775    
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df Mittel der 
Quadrate 
F Signifikanz 
Zwischen den Gruppen 1,050 1 1,050 ,714 ,398 
Innerhalb der Gruppen 1139,669 775 1,471   
aus wissenschaftlichem 
Interesse 
Gesamt 1140,718 776    
Zwischen den Gruppen 2,144 1 2,144 2,238 ,135 
Innerhalb der Gruppen 742,368 775 ,958   
um im angestrebten Beruf 
möglichst selbständig arbei-
ten zu können 
Gesamt 744,512 776    
Zwischen den Gruppen 3,555 1 3,555 2,808 ,094 
Innerhalb der Gruppen 977,382 772 1,266   
um eine gesicherte Berufs-
position zu erhalten 
Gesamt 980,937 773    
Zwischen den Gruppen 6,774 1 6,774 4,695 ,031 
Innerhalb der Gruppen 1115,283 773 1,443   
um gute Verdienstchancen 
zu erreichen 
Gesamt 1122,057 774    
Zwischen den Gruppen 2,109 1 2,109 1,528 ,217 
Innerhalb der Gruppen 1068,051 774 1,380   
aufgrund eines bestimmten 
Berufswunsches 
Gesamt 1070,160 775    
Zwischen den Gruppen 3,832 1 3,832 2,021 ,156 
Innerhalb der Gruppen 1467,723 774 1,896   
weil für mich von vornherein 
nichts anderes in Frage kam 
als gerade dieses Studium 
Gesamt 1471,555 775    
Zwischen den Gruppen ,105 1 ,105 ,174 ,677 
Innerhalb der Gruppen 469,528 773 ,607   
wegen der kurzen Studien-
zeiten 
Gesamt 469,634 774    
Zwischen den Gruppen ,513 1 ,513 ,502 ,479 
Innerhalb der Gruppen 791,029 774 1,022   
weil mir mein Studium unter 
den vorhanden Möglichkei-
ten als das kleinste Ãœbel 
erscheint Gesamt 791,541 775    
Zwischen den Gruppen ,074 1 ,074 ,053 ,818 
Innerhalb der Gruppen 1090,285 774 1,409   
um viel Umgang mit Men-
schen zu haben 
Gesamt 1090,360 775    
Zwischen den Gruppen 3,699 1 3,699 2,398 ,122 
Innerhalb der Gruppen 1192,476 773 1,543   
weil in meiner Studienrich-
tung günstige Chancen auf 
dem Arbeitsmarkt bestehen 
Gesamt 1196,175 774    
Zwischen den Gruppen 1,152 1 1,152 2,443 ,118 
Innerhalb der Gruppen 364,675 773 ,472   
auf Anregung der Berufsbe-
ratung des Arbeitsamtes 
Gesamt 365,827 774    
Zwischen den Gruppen 11,960 1 11,960 15,157 ,000 
Innerhalb der Gruppen 608,397 771 ,789   
auf Anregung der Studienbe-
ratung der Hochschule 
Gesamt 620,357 772    
Zwischen den Gruppen ,407 1 ,407 ,338 ,561 
Innerhalb der Gruppen 931,139 774 1,203   
auf Empfehlung von Ver-
wandten und Freunden 
Gesamt 931,546 775    
Zwischen den Gruppen ,143 1 ,143 ,165 ,685 
Innerhalb der Gruppen 671,604 774 ,868   
auf Wunsch meiner Familie 




Wie wichtig waren folgende Gründe für die Wahl Ihrer Hochschule? sehr wich-
tig (1) 
2 3 4 unwichtig 
(5) 
meinen Studiengang kann ich nur an dieser Hochschule studieren 15,1% 14,6% 15,4% 12,7% 42,2% 
guter Ruf der Hochschule 17,7% 41,6% 23,4% 9,2% 8,1% 
guter Ruf der Lehrenden meines Hauptfaches 8,1% 23,6% 29,7% 18,3% 20,3% 
vielfältiges Lehrangebot 10,1% 32,6% 31,2% 12,7% 13,4% 
gute Ausstattung der Hochschule (z.B. Bibliothek, Laborarbeitsplätze...) 18,2% 35,8% 24,6% 11,4% 10,0% 
überschaubare Verhältnisse an der Hochschule 12,9% 36,4% 24,6% 13,8% 12,4% 
Freizeitangebot (kulturelle Veranstaltungen, Sportmöglichkeiten...) 9,5% 24,7% 29,7% 19,5% 16,6% 
Atmosphäre des Hochschulortes (studentisches Leben, Kneipen...) 15,8% 34,5% 23,5% 13,4% 12,8% 
Nähe zum Heimatort 45,4% 22,0% 8,7% 7,6% 16,3% 
günstige Lebensbedingungen am Hochschulort (Wohnen, Lebenskosten, 
Jobs...) 
30,5% 36,4% 20,1% 6,0% 6,9% 
Studienangebot entspricht meinen fachlichen Interessen 45,6% 38,2% 11,1% 2,2% 3,0% 
Partner / Partnerin studiert an dieser Hochschule oder lebt im Hochschulort 13,0% 7,2% 8,5% 8,7% 62,6% 
Eltern, Verwandte oder Freunde leben am Hochschulort 12,2% 11,7% 11,3% 11,1% 53,8% 
Hochschule bzw. Hochschulort ist mir vertraut 15,1% 15,2% 12,5% 13,4% 43,9% 
Hochschule erhielt für mein Studienfach gute Bewertungen in einer Hochschul-
rangliste (Ranking) 
10,7% 24,0% 28,1% 13,6% 23,5% 
Information der Studienberatung 2,4% 10,7% 17,1% 17,4% 52,3% 
aufgrund von Zulassungsbeschränkungen konnte ich nicht an der gewünschten 
Hochschule studieren 
20,4% 10,4% 9,0% 8,5% 51,7% 
finanzielle Gründe: Ich kann nicht fern vom Elternhaus studieren 7,2% 11,2% 13,2% 16,2% 52,2% 
Ich brauche an dieser Hochschule (noch) keine Studiengebühren zu bezahlen 50,8% 25,1% 10,8% 3,8% 9,4% 
Empfehlungen von Verwandten und Freunden 5,3% 19,3% 19,8% 14,6% 41,0% 




Wie wichtig waren folgende 















Ost 683 3,56 1,493 ,057 3,45 3,67 1 5 
West 89 3,22 1,663 ,176 2,87 3,58 1 5 
meinen Studiengang 
kann ich nur an dieser 
Hochschule studieren 
Gesamt 772 3,52 1,516 ,055 3,41 3,63 1 5 
Ost 684 2,44 1,107 ,042 2,36 2,52 1 5 
West 89 2,76 1,225 ,130 2,51 3,02 1 5 
guter Ruf der Hoch-
schule 
Gesamt 773 2,48 1,125 ,040 2,40 2,56 1 5 
Ost 680 3,15 1,222 ,047 3,06 3,24 1 5 
West 89 3,48 1,253 ,133 3,22 3,75 1 5 
guter Ruf der Lehren-
den meines Hauptfa-
ches 
Gesamt 769 3,19 1,229 ,044 3,10 3,27 1 5 
Ost 682 2,80 1,144 ,044 2,71 2,89 1 5 
West 89 3,27 1,268 ,134 3,00 3,54 1 5 
vielfältiges Lehrange-
bot 
Gesamt 771 2,85 1,168 ,042 2,77 2,94 1 5 
Ost 684 2,54 1,176 ,045 2,45 2,63 1 5 
West 88 2,91 1,283 ,137 2,64 3,18 1 5 
gute Ausstattung der 
Hochschule (z.B. 
Bibliothek, Laborar-
beitsplätze...) Gesamt 772 2,58 1,193 ,043 2,50 2,67 1 5 
Ost 680 2,73 1,180 ,045 2,64 2,82 1 5 
West 89 2,98 1,373 ,146 2,69 3,27 1 5 
überschaubare Ver-
hältnisse an der 
Hochschule 




Wie wichtig waren folgende 















Ost 682 3,06 1,197 ,046 2,97 3,15 1 5 




keiten...) Gesamt 770 3,09 1,211 ,044 3,01 3,18 1 5 
Ost 682 2,68 1,230 ,047 2,59 2,77 1 5 




Kneipen...) Gesamt 771 2,73 1,244 ,045 2,64 2,81 1 5 
Ost 683 2,02 1,326 ,051 1,92 2,12 1 5 
West 88 4,11 1,393 ,149 3,82 4,41 1 5 
Nähe zum Heimatort 
Gesamt 771 2,26 1,490 ,054 2,16 2,37 1 5 
Ost 681 2,19 1,111 ,043 2,10 2,27 1 5 




Lebenskosten, Jobs...) Gesamt 769 2,21 1,144 ,041 2,13 2,30 1 5 
Ost 681 1,74 ,894 ,034 1,67 1,81 1 5 




Gesamt 770 1,78 ,937 ,034 1,71 1,85 1 5 
Ost 682 4,01 1,461 ,056 3,90 4,12 1 5 
West 89 4,04 1,551 ,164 3,72 4,37 1 5 
Partner / Partnerin 
studiert an dieser 
Hochschule oder lebt 
im Hochschulort Gesamt 771 4,01 1,470 ,053 3,91 4,12 1 5 
Ost 684 3,73 1,496 ,057 3,62 3,84 1 5 
West 89 4,54 1,088 ,115 4,31 4,77 1 5 
Eltern, Verwandte 
oder Freunde leben 
am Hochschulort 
Gesamt 773 3,82 1,477 ,053 3,72 3,93 1 5 
Ost 680 3,41 1,538 ,059 3,30 3,53 1 5 
West 89 4,60 ,962 ,102 4,39 4,80 1 5 
Hochschule bzw. 
Hochschulort ist mir 
vertraut 
Gesamt 769 3,55 1,530 ,055 3,44 3,66 1 5 
Ost 682 3,10 1,293 ,050 3,00 3,20 1 5 
West 88 3,52 1,389 ,148 3,23 3,82 1 5 
Hochschule erhielt für 
mein Studienfach gute 
Bewertungen in einer 
Hochschulrangliste 
(Ranking) 
Gesamt 770 3,15 1,310 ,047 3,05 3,24 1 5 
Ost 679 3,99 1,180 ,045 3,91 4,08 1 5 
West 89 4,66 ,690 ,073 4,52 4,81 2 5 
Information der Stu-
dienberatung 
Gesamt 768 4,07 1,154 ,042 3,99 4,15 1 5 
Ost 679 3,64 1,625 ,062 3,52 3,76 1 5 
West 89 3,33 1,801 ,191 2,95 3,71 1 5 
aufgrund von Zulas-
sungsbeschränkungen 
konnte ich nicht an der 
gewünschten Hoch-
schule studieren 
Gesamt 768 3,60 1,648 ,059 3,48 3,72 1 5 
Ost 681 3,86 1,351 ,052 3,75 3,96 1 5 
West 89 4,62 ,846 ,090 4,44 4,80 1 5 
finanzielle Gründe: Ich 
kann nicht fern vom 
Elternhaus studieren 
Gesamt 770 3,94 1,325 ,048 3,85 4,04 1 5 
Ost 687 1,92 1,249 ,048 1,82 2,01 1 5 
West 90 2,22 1,396 ,147 1,93 2,51 1 5 
Ich brauche an dieser 
Hochschule (noch) 
keine Studiengebüh-
ren zu bezahlen Gesamt 777 1,95 1,270 ,046 1,86 2,04 1 5 
Ost 679 3,60 1,318 ,051 3,50 3,70 1 5 




Gesamt 768 3,67 1,321 ,048 3,57 3,76 1 5 
Ost 682 4,34 1,048 ,040 4,26 4,41 1 5 
West 88 4,72 ,726 ,077 4,56 4,87 2 5 
Wunsch meiner 
Familie 




Welche der genannten Aspekte sind für Ihre Hochschulwahl die zwei wichtigsten gewesen? N Prozent 
Ich brauche an dieser Hochschule (noch) keine Studiengebühren zu bezahlen 90 30% 
meinen Studiengang kann ich nur an dieser Hochschule studieren 90 24% 
günstige Lebensbedingungen am Hochschulort (Wohnen, Lebenskosten, Jobs...) 90 21% 
aufgrund von Zulassungsbeschränkungen konnte ich nicht an der gewünschten Hochschule studieren 90 17% 
Studienangebot entspricht meinen fachlichen Interessen  90 17% 
guter Ruf der Hochschule 90 12% 
Partner / Partnerin studiert an dieser Hochschule oder lebt im Hochschulort 90 12% 
Atmosphäre des Hochschulortes (studentisches Leben, Kneipen...) 90 11% 
überschaubare Verhältnisse an der Hochschule 90 9% 
Hochschule erhielt für mein Studienfach gute Bewertungen in einer Hochschulrangliste (Ranking) 90 8% 
Nähe zum Heimatort 90 4% 
Eltern, Verwandte oder Freunde leben am Hochschulort  90 3% 
gute Ausstattung der Hochschule (z.B. Bibliothek, Laborarbeitsplätze...) 90 3% 
Wunsch meiner Familie 90 3% 
Empfehlungen von Verwandten und Freunden  90 3% 
Freizeitangebot (kulturelle Veranstaltungen, Sportmöglichkeiten...) 90 3% 
Hochschule bzw. Hochschulort ist mir vertraut  90 2% 
vielfältiges Lehrangebot 90 2% 
guter Ruf der Lehrenden meines Hauptfaches 90 1% 
finanzielle Gründe: Ich kann nicht fern vom Elternhaus studieren 90 0% 
Information der Studienberatung 90 0% 
Tabelle 20: Ranking der zwei wichtigsten Gründe der Hochschulwahl westdeutscher Studierende 
 
Wie wichtig waren folgende Gründe für die Wahl Ihrer 
Hochschule? 
Quadratsumme df Mittel der 
Quadrate 
F Signifikanz 
Zwischen den Gruppen 8,814 1 8,814 3,848 ,050 
Innerhalb der Gruppen 1763,854 770 2,291   
meinen Studiengang kann ich 
nur an dieser Hochschule 
studieren 
Gesamt 1772,668 771    
Zwischen den Gruppen 8,192 1 8,192 6,520 ,011 
Innerhalb der Gruppen 968,706 771 1,256   
guter Ruf der Hochschule 
Gesamt 976,898 772    
Zwischen den Gruppen 8,889 1 8,889 5,921 ,015 
Innerhalb der Gruppen 1151,519 767 1,501   
guter Ruf der Lehrenden 
meines Hauptfaches 
Gesamt 1160,408 768    
Zwischen den Gruppen 17,322 1 17,322 12,903 ,000 
Innerhalb der Gruppen 1032,408 769 1,343   
vielfältiges Lehrangebot 
Gesamt 1049,730 770    
Zwischen den Gruppen 10,652 1 10,652 7,544 ,006 
Innerhalb der Gruppen 1087,207 770 1,412   
gute Ausstattung der Hoch-
schule (z.B. Bibliothek, 
Laborarbeitsplätze...) 
Gesamt 1097,859 771    
Zwischen den Gruppen 4,788 1 4,788 3,303 ,070 
Innerhalb der Gruppen 1111,707 767 1,449   
überschaubare Verhältnisse 
an der Hochschule 
Gesamt 1116,494 768    
Zwischen den Gruppen 5,597 1 5,597 3,828 ,051 




Gesamt 1128,453 769    
Zwischen den Gruppen 12,489 1 12,489 8,148 ,004 
Innerhalb der Gruppen 1178,766 769 1,533   
Atmosphäre des Hochschu-
lortes (studentisches Leben, 
Kneipen...) 
Gesamt 1191,256 770    
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Wie wichtig waren folgende Gründe für die Wahl Ihrer 
Hochschule? 
Quadratsumme df Mittel der 
Quadrate 
F Signifikanz 
Zwischen den Gruppen 340,588 1 340,588 191,388 ,000 
Innerhalb der Gruppen 1368,489 769 1,780   
Nähe zum Heimatort 
Gesamt 1709,077 770    
Zwischen den Gruppen 4,212 1 4,212 3,226 ,073 
Innerhalb der Gruppen 1001,384 767 1,306   
günstige Lebensbedingungen 
am Hochschulort (Wohnen, 
Lebenskosten, Jobs...) 
Gesamt 1005,597 768    
Zwischen den Gruppen 9,712 1 9,712 11,221 ,001 
Innerhalb der Gruppen 664,755 768 ,866   
Studienangebot entspricht 
meinen fachlichen Interessen 
Gesamt 674,468 769    
Zwischen den Gruppen ,111 1 ,111 ,051 ,821 
Innerhalb der Gruppen 1664,784 769 2,165   
Partner / Partnerin studiert an 
dieser Hochschule oder lebt 
im Hochschulort 
Gesamt 1664,895 770    
Zwischen den Gruppen 51,457 1 51,457 24,301 ,000 
Innerhalb der Gruppen 1632,615 771 2,118   
Eltern, Verwandte oder 
Freunde leben am Hochschu-
lort 
Gesamt 1684,072 772    
Zwischen den Gruppen 109,730 1 109,730 49,845 ,000 
Innerhalb der Gruppen 1688,491 767 2,201   
Hochschule bzw. Hochschu-
lort ist mir vertraut 
Gesamt 1798,221 768    
Zwischen den Gruppen 14,044 1 14,044 8,257 ,004 
Innerhalb der Gruppen 1306,372 768 1,701   
Hochschule erhielt für mein 
Studienfach gute Bewertun-
gen in einer Hochschulrang-
liste (Ranking) Gesamt 1320,417 769    
Zwischen den Gruppen 35,197 1 35,197 27,348 ,000 
Innerhalb der Gruppen 985,864 766 1,287   
Information der Studienbera-
tung 
Gesamt 1021,061 767    
Zwischen den Gruppen 7,653 1 7,653 2,823 ,093 
Innerhalb der Gruppen 2076,425 766 2,711   
aufgrund von Zulassungsbe-
schränkungen konnte ich 
nicht an der gewünschten 
Hochschule studieren Gesamt 2084,078 767    
Zwischen den Gruppen 45,690 1 45,690 26,891 ,000 
Innerhalb der Gruppen 1304,908 768 1,699   
finanzielle Gründe: Ich kann 
nicht fern vom Elternhaus 
studieren 
Gesamt 1350,599 769    
Zwischen den Gruppen 7,412 1 7,412 4,618 ,032 
Innerhalb der Gruppen 1243,826 775 1,605   
Ich brauche an dieser Hoch-
schule (noch) keine Studien-
gebühren zu bezahlen 
Gesamt 1251,238 776    
Zwischen den Gruppen 28,735 1 28,735 16,808 ,000 
Innerhalb der Gruppen 1309,597 766 1,710   
Empfehlungen von Verwand-
ten und Freunden 
Gesamt 1338,332 767    
Zwischen den Gruppen 11,263 1 11,263 10,894 ,001 
Innerhalb der Gruppen 794,005 768 1,034   
Wunsch meiner Familie 




Welche der genannten Aspekte sind für Ihre Hoch-
schulwahl die zwei wichtigsten gewesen? 
Quadratsumme df Mittel der 
Quadrate 
F Signifikanz 
Zwischen den Gruppen 1,311 1 1,311 11,664 ,001 
Innerhalb der Gruppen 87,333 777 ,112   
meinen Studiengang kann 
ich nur an dieser Hochschule 
studieren 
Gesamt 88,644 778    
Zwischen den Gruppen ,037 1 ,037 ,302 ,583 
Innerhalb der Gruppen 94,431 777 ,122   
guter Ruf der Hochschule 
Gesamt 94,467 778    
Zwischen den Gruppen ,039 1 ,039 1,321 ,251 
Innerhalb der Gruppen 23,221 777 ,030   
guter Ruf der Lehrenden 
meines Hauptfaches 
Gesamt 23,261 778    
Zwischen den Gruppen ,027 1 ,027 ,728 ,394 
Innerhalb der Gruppen 28,818 777 ,037   
vielfältiges Lehrangebot 
Gesamt 28,845 778    
Zwischen den Gruppen ,194 1 ,194 2,735 ,099 
Innerhalb der Gruppen 55,184 777 ,071   
gute Ausstattung der Hoch-
schule (z.B. Bibliothek, 
Laborarbeitsplätze...) 
Gesamt 55,379 778    
Zwischen den Gruppen ,091 1 ,091 1,630 ,202 
Innerhalb der Gruppen 43,193 777 ,056   
überschaubare Verhältnisse 
an der Hochschule 
Gesamt 43,284 778    
Zwischen den Gruppen ,000 1 ,000 ,005 ,942 




Gesamt 26,064 778    
Zwischen den Gruppen ,058 1 ,058 ,723 ,395 
Innerhalb der Gruppen 62,006 777 ,080   
Atmosphäre des Hochschu-
lortes (studentisches Leben, 
Kneipen...) 
Gesamt 62,064 778    
Zwischen den Gruppen 9,851 1 9,851 45,384 ,000 
Innerhalb der Gruppen 168,652 777 ,217   
Nähe zum Heimatort 
Gesamt 178,503 778    
Zwischen den Gruppen ,741 1 ,741 6,775 ,009 
Innerhalb der Gruppen 84,931 777 ,109   
günstige Lebensbedingun-
gen am Hochschulort (Woh-
nen, Lebenskosten, Jobs...) 
Gesamt 85,671 778    
Zwischen den Gruppen ,004 1 ,004 ,029 ,865 




Gesamt 104,942 778    
Zwischen den Gruppen ,044 1 ,044 ,483 ,487 
Innerhalb der Gruppen 70,944 777 ,091   
Partner / Partnerin studiert 
an dieser Hochschule oder 
lebt im Hochschulort 
Gesamt 70,988 778    
Zwischen den Gruppen ,183 1 ,183 2,616 ,106 
Innerhalb der Gruppen 54,348 777 ,070   
Eltern, Verwandte oder 
Freunde leben am Hoch-
schulort  
Gesamt 54,531 778    
Zwischen den Gruppen ,023 1 ,023 ,638 ,425 
Innerhalb der Gruppen 27,898 777 ,036   
Hochschule bzw. Hochschu-
lort ist mir vertraut  
Gesamt 27,920 778    
Zwischen den Gruppen ,015 1 ,015 ,251 ,616 
Innerhalb der Gruppen 47,646 777 ,061   
Hochschule erhielt für mein 
Studienfach gute Bewertun-
gen in einer Hochschulrang-
liste (Ranking) Gesamt 47,661 778    
Zwischen den Gruppen ,004 1 ,004 ,656 ,418 
Innerhalb der Gruppen 4,964 777 ,006   
Information der Studienbera-
tung 
Gesamt 4,968 778    
 38 
Welche der genannten Aspekte sind für Ihre Hoch-
schulwahl die zwei wichtigsten gewesen? 
Quadratsumme df Mittel der 
Quadrate 
F Signifikanz 
Zwischen den Gruppen ,451 1 ,451 5,019 ,025 
Innerhalb der Gruppen 69,739 777 ,090   
aufgrund von Zulassungsbe-
schränkungen konnte ich 
nicht an der gewünschten 
Hochschule studieren Gesamt 70,190 778    
Zwischen den Gruppen ,089 1 ,089 3,100 ,079 
Innerhalb der Gruppen 22,232 777 ,029   
finanzielle Gründe: Ich kann 
nicht fern vom Elternhaus 
studieren 
Gesamt 22,321 778    
Zwischen den Gruppen ,158 1 ,158 ,819 ,366 
Innerhalb der Gruppen 149,942 777 ,193   
Ich brauche an dieser Hoch-
schule (noch) keine Studien-
gebühren zu bezahlen 
Gesamt 150,100 778    
Zwischen den Gruppen ,003 1 ,003 ,096 ,757 
Innerhalb der Gruppen 21,376 777 ,028   
Empfehlungen von Verwand-
ten und Freunden  
Gesamt 21,379 778    
Zwischen den Gruppen ,067 1 ,067 8,823 ,003 
Innerhalb der Gruppen 5,887 777 ,008   
Wunsch meiner Familie 
Gesamt 5,954 778    
Tabelle 22: Ost‐West‐Unterschiede im Ranking der Gründe der Hochschulwahl  
 
Schätzen Sie bitte ein, in welchem Maße Sie vor Studienbeginn 
aus den folgenden Quellen wichtige Informationen über Ihr 










Eltern/Verwandte 6,8% 12,3% 18,1% 17,9% 19,4% 25,5% 
Freunde 7,3% 19,5% 19,4% 18,8% 14,1% 20,9% 
Schullehrer 2,9% 7,8% 12,3% 15,1% 17,4% 44,4% 
Arbeitsamt/BIZ 2,8% 6,0% 9,3% 9,2% 16,5% 56,1% 
Wirtschafts- und Berufsverbände 0,4% 1,3% 4,0% 3,6% 10,5% 80,2% 
Medien 6,9% 20,2% 20,7% 17,7% 10,1% 24,4% 
Persönliche Studienberatung 6,3% 14,6% 11,1% 7,3% 7,5% 53,2% 
Schriftliche Informationsmaterialien der Hochschule 14,7% 31,6% 20,7% 7,8% 4,4% 20,7% 
Studierende 12,1% 24,7% 16,6% 9,5% 5,1% 32,0% 
Hochschullehrer 1,8% 3,0% 4,7% 4,7% 9,9% 75,9% 
Internet 51,4% 32,8% 11,2% 2,9% 0,6% 1,0% 
Untersuchungen zur Qualität der Hochschule 8,6% 16,9% 18,7% 10,6% 5,9% 39,4% 
Infotage der Hochschule 11,8% 15,2% 13,4% 6,4% 4,2% 49,0% 
fachspezifische Schülerprojekte der Hochschule  
(z.B. Schnupperstudium, Schülerpraktikum...) 








Schätzen Sie bitte ein, in 
welchem Maße Sie vor Stu-
dienbeginn aus den folgenden 
Quellen wichtige Informatio-















Ost 518 ,2510 ,43399 ,01907 ,2135 ,2884 ,00 1,00 
West 61 ,2787 ,45207 ,05788 ,1629 ,3945 ,00 1,00 
Eltern / Verwandte 
Ge-
samt 
579 ,2539 ,43561 ,01810 ,2183 ,2894 ,00 1,00 
Ost 545 ,3486 ,47697 ,02043 ,3085 ,3888 ,00 1,00 




611 ,3404 ,47424 ,01919 ,3027 ,3781 ,00 1,00 
Ost 386 ,1917 ,39416 ,02006 ,1523 ,2312 ,00 1,00 




432 ,1944 ,39623 ,01906 ,1570 ,2319 ,00 1,00 
Ost 307 ,2085 ,40688 ,02322 ,1628 ,2542 ,00 1,00 
West 36 ,1389 ,35074 ,05846 ,0202 ,2576 ,00 1,00 
Arbeitsamt / BIZ 
Ge-
samt 
343 ,2012 ,40146 ,02168 ,1585 ,2438 ,00 1,00 
Ost 138 ,0870 ,28280 ,02407 ,0394 ,1346 ,00 1,00 









Schätzen Sie bitte ein, in 
welchem Maße Sie vor Stu-
dienbeginn aus den folgenden 
Quellen wichtige Informatio-















Ost 519 ,3719 ,48377 ,02124 ,3302 ,4136 ,00 1,00 




581 ,3597 ,48033 ,01993 ,3206 ,3989 ,00 1,00 
Ost 335 ,4597 ,49912 ,02727 ,4061 ,5133 ,00 1,00 





362 ,4420 ,49731 ,02614 ,3906 ,4934 ,00 1,00 
Ost 546 ,5971 ,49094 ,02101 ,5558 ,6383 ,00 1,00 






612 ,5833 ,49341 ,01994 ,5442 ,6225 ,00 1,00 
Ost 477 ,5535 ,49766 ,02279 ,5087 ,5982 ,00 1,00 




529 ,5444 ,49849 ,02167 ,5018 ,5870 ,00 1,00 
Ost 168 ,1905 ,39385 ,03039 ,1305 ,2505 ,00 1,00 




186 ,1935 ,39615 ,02905 ,1362 ,2509 ,00 1,00 
Ost 679 ,8513 ,35610 ,01367 ,8244 ,8781 ,00 1,00 




768 ,8503 ,35705 ,01288 ,8250 ,8756 ,00 1,00 
Ost 410 ,4317 ,49592 ,02449 ,3836 ,4799 ,00 1,00 






467 ,4218 ,49438 ,02288 ,3769 ,4668 ,00 1,00 
Ost 378 ,5397 ,49908 ,02567 ,4892 ,5902 ,00 1,00 





398 ,5302 ,49972 ,02505 ,4809 ,5794 ,00 1,00 
Ost 179 ,3352 ,47338 ,03538 ,2654 ,4050 ,00 1,00 








192 ,3229 ,46881 ,03383 ,2562 ,3897 ,00 1,00 
Tabelle 24: Ost‐West‐Unterschiede in der Bewertung der Informationsqualität einzelner Quellen 
 
Schätzen Sie bitte ein, in welchem Maße Sie vor Stu-
dienbeginn aus den folgenden Quellen wichtige Infor-
mationen über Ihr Studium erhalten haben. 
Quadratsumme df Mittel der 
Quadrate 
F Signifikanz 
Zwischen den Gruppen ,042 1 ,042 ,221 ,639 
Innerhalb der Gruppen 109,637 577 ,190   
Eltern / Verwandte 
Gesamt 109,679 578    
Zwischen den Gruppen ,339 1 ,339 1,509 ,220 
Innerhalb der Gruppen 136,852 609 ,225   
Freunde 
Gesamt 137,191 610    
Zwischen den Gruppen ,027 1 ,027 ,172 ,678 
Innerhalb der Gruppen 67,640 430 ,157   
Schullehrer 
Gesamt 67,667 431    
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Schätzen Sie bitte ein, in welchem Maße Sie vor Stu-
dienbeginn aus den folgenden Quellen wichtige Infor-
mationen über Ihr Studium erhalten haben. 
Quadratsumme df Mittel der 
Quadrate 
F Signifikanz 
Zwischen den Gruppen ,156 1 ,156 ,968 ,326 
Innerhalb der Gruppen 54,964 341 ,161   
Arbeitsamt / BIZ 
Gesamt 55,120 342    
Zwischen den Gruppen ,006 1 ,006 ,071 ,791 
Innerhalb der Gruppen 11,890 151 ,079   
Wirtschafts- und Berufsver-
bände 
Gesamt 11,895 152    
Zwischen den Gruppen ,717 1 ,717 3,120 ,078 
Innerhalb der Gruppen 133,100 579 ,230   
Medien 
Gesamt 133,818 580    
Zwischen den Gruppen 1,409 1 1,409 5,773 ,017 
Innerhalb der Gruppen 87,873 360 ,244   
Persönliche Studienberatung 
Gesamt 89,282 361    
Zwischen den Gruppen ,955 1 ,955 3,943 ,048 
Innerhalb der Gruppen 147,795 610 ,242   
Schriftliche Informationsma-
terialien der Hochschule 
Gesamt 148,750 611    
Zwischen den Gruppen ,396 1 ,396 1,596 ,207 
Innerhalb der Gruppen 130,810 527 ,248   
Studierende 
Gesamt 131,206 528    
Zwischen den Gruppen ,016 1 ,016 ,104 ,748 
Innerhalb der Gruppen 29,016 184 ,158   
Hochschullehrer 
Gesamt 29,032 185    
Zwischen den Gruppen ,006 1 ,006 ,045 ,832 
Innerhalb der Gruppen 97,774 766 ,128   
Internet 
Gesamt 97,780 767    
Zwischen den Gruppen ,327 1 ,327 1,339 ,248 
Innerhalb der Gruppen 113,570 465 ,244   
Untersuchungen zur Qualität 
der Hochschule 
Gesamt 113,897 466    
Zwischen den Gruppen ,683 1 ,683 2,749 ,098 
Innerhalb der Gruppen 98,455 396 ,249   
Infotage der Hochschule 
Gesamt 99,138 397    
Zwischen den Gruppen ,399 1 ,399 1,821 ,179 
Innerhalb der Gruppen 41,581 190 ,219   
fachspezifische Schülerpro-
jekte einer Hochschule (z.B. 
Schnupperstudium, Schüler-
praktikum...) Gesamt 41,979 191    
Tabelle 25: Ost‐West‐Unterschiede in der Bewertung der Informationsqualität 
 
Inwiefern wurden Ihre Erwartungen hinsichtlich der folgenden Aspekte 
erfüllt? 
sehr 
 stark (1) 
2 3 4 überhaupt 
nicht (5) 
Fachliche Inhalte des Studiums 25,0% 51,7% 15,6% 6,5% 1,3% 
Höhe der Leistungsanforderungen 24,1% 46,8% 19,5% 7,9% 1,7% 
Eigene Leistungsfähigkeit 11,7% 51,2% 29,5% 6,4% 1,2% 
Orientierungshilfe und Betreuung durch die Hochschule 9,3% 25,8% 32,5% 24,7% 7,7% 
Atmosphäre unter den Studierenden 31,0% 41,5% 19,6% 6,0% 1,9% 
Didaktische Fähigkeiten der Hochschullehrer 12,5% 40,2% 33,2% 12,0% 2,0% 
Ausstattung (Arbeits-, Bibliotheks-, Laborplätze...) 23,8% 43,1% 21,9% 9,0% 2,2% 
Lebensbedingungen am Hochschulort 25,3% 47,8% 20,5% 4,9% 1,5% 
Tabelle 26: Erfüllung von Erwartungen an das Studium 
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Inwieweit treffen folgende Aussagen zu Studienbedingungen auf Ihre  









Die Einführungsveranstaltungen waren für mich eine wertvolle Orientierungshilfe. 28,6% 33,2% 20,7% 10,7% 6,6% 
Die individuelle Betreuung und Beratung der Hochschule ist gut. 9,0% 28,2% 38,9% 18,2% 5,8% 
Die für mich wichtigen Lehrveranstaltungen waren inhaltlich gut aufeinander 
abgestimmt. 
11,8% 42,4% 30,6% 12,7% 2,4% 
Die Teilnehmerzahl in den wichtigsten Lehrveranstaltungen ließ gutes Arbeiten 
und Lernen zu. 
13,1% 22,1% 25,4% 23,7% 15,6% 
Die Studien- und Leistungsanforderungen sind transparent. 7,5% 36,8% 38,1% 14,1% 3,5% 
Die für mich wichtigen Lehrveranstaltungen waren zeitlich gut aufeinander abge-
stimmt. 
26,7% 32,7% 19,8% 13,5% 7,3% 
Der zu lernende Stoff wurde anschaulich vermittelt. 8,8% 42,5% 38,2% 8,8% 1,7% 
Mein Vorwissen reichte aus, um dem Lehrstoff ohne größere Schwierigkeiten 
folgen zu können. 
12,8% 30,7% 34,2% 17,2% 5,1% 
Es wurden hilfreiche Kurse zur Auffrischung oder Ergänzung des Wissens ange-
boten. 
4,3% 12,8% 28,2% 31,2% 23,6% 
Mit meinen fachlichen Fragen konnte ich mich jederzeit an die Lehrenden wenden. 33,0% 40,2% 20,4% 5,5% 0,9% 
Der Lehrstoff war ohne großen zeitlichen Druck zu bewältigen. 4,2% 17,3% 27,9% 33,4% 17,1% 
Die Zahl der Pflichtlehrveranstaltungen war für das erste Semester angemessen. 31,2% 33,6% 16,7% 12,6% 5,9% 
Der Fachschaftsrat hat mich in der Studieneingangsphase gut unterstützt. 14,2% 22,2% 26,0% 20,8% 16,8% 
Die MitarbeiterInnen des Immatrikulationsamtes waren freundlich und aufge-
schlossen. 
21,3% 38,3% 27,0% 9,0% 4,5% 





Inwieweit treffen folgende 
Aussagen zu Studienbedin-

















Ost 686 ,6356 ,48162 ,01839 ,5995 ,6717 ,00 1,00 
West 89 ,4831 ,50255 ,05327 ,3773 ,5890 ,00 1,00 
Die Einführungsver-
anstaltungen waren 
für mich eine wertvol-
le Orientierungshilfe. Ge-
samt 
775 ,6181 ,48617 ,01746 ,5838 ,6523 ,00 1,00 
Ost 683 ,3821 ,48627 ,01861 ,3456 ,4187 ,00 1,00 




schule ist gut. Ge-
samt 
773 ,3713 ,48346 ,01739 ,3371 ,4054 ,00 1,00 
Ost 687 ,5546 ,49737 ,01898 ,5173 ,5918 ,00 1,00 
West 90 ,4444 ,49969 ,05267 ,3398 ,5491 ,00 1,00 
Die für mich wichti-
gen Lehrveranstal-
tungen waren inhalt-




777 ,5418 ,49857 ,01789 ,5067 ,5769 ,00 1,00 
Ost 688 ,3605 ,48048 ,01832 ,3245 ,3964 ,00 1,00 
West 90 ,2889 ,45579 ,04804 ,1934 ,3844 ,00 1,00 
Die Teilnehmerzahl in 
den wichtigsten 
Lehrveranstaltungen 
ließ gutes Arbeiten 
und Lernen zu. 
Ge-
samt 
778 ,3522 ,47796 ,01714 ,3185 ,3858 ,00 1,00 
Ost 684 ,4444 ,49727 ,01901 ,4071 ,4818 ,00 1,00 
West 90 ,4444 ,49969 ,05267 ,3398 ,5491 ,00 1,00 
Die Studien- und 
Leistungsanforderun-
gen sind transparent. 
Ge-
samt 
774 ,4444 ,49723 ,01787 ,4094 ,4795 ,00 1,00 
Ost 688 ,6032 ,48959 ,01867 ,5665 ,6398 ,00 1,00 
West 90 ,5444 ,50081 ,05279 ,4396 ,6493 ,00 1,00 
Die für mich wichti-
gen Lehrveranstal-









Inwieweit treffen folgende 
Aussagen zu Studienbedin-

















Ost 685 ,5241 ,49978 ,01910 ,4866 ,5616 ,00 1,00 
West 90 ,4333 ,49831 ,05253 ,3290 ,5377 ,00 1,00 





775 ,5135 ,50014 ,01797 ,4783 ,5488 ,00 1,00 
Ost 686 ,4388 ,49660 ,01896 ,4015 ,4760 ,00 1,00 
West 90 ,4444 ,49969 ,05267 ,3398 ,5491 ,00 1,00 
Mein Vorwissen 
reichte aus, um dem 
Lehrstoff ohne größe-
re Schwierigkeiten 
folgen zu können. 
Ge-
samt 
776 ,4394 ,49664 ,01783 ,4044 ,4744 ,00 1,00 
Ost 678 ,1696 ,37557 ,01442 ,1413 ,1979 ,00 1,00 
West 90 ,1556 ,36446 ,03842 ,0792 ,2319 ,00 1,00 
Es wurden hilfreiche 
Kurse zur Auffri-
schung oder Ergän-




768 ,1680 ,37408 ,01350 ,1415 ,1945 ,00 1,00 
Ost 684 ,7471 ,43501 ,01663 ,7144 ,7797 ,00 1,00 
West 89 ,6629 ,47539 ,05039 ,5628 ,7631 ,00 1,00 
Mit meinen fachlichen 
Fragen konnte ich 
mich jederzeit an die 
Lehrenden wenden. Ge-
samt 
773 ,7374 ,44034 ,01584 ,7063 ,7685 ,00 1,00 
Ost 686 ,2099 ,40754 ,01556 ,1794 ,2405 ,00 1,00 
West 90 ,2444 ,43216 ,04555 ,1539 ,3350 ,00 1,00 
Der Lehrstoff war 
ohne großen zeitli-
chen Druck zu bewäl-
tigen. Ge-
samt 
776 ,2139 ,41033 ,01473 ,1850 ,2428 ,00 1,00 
Ost 687 ,6579 ,47475 ,01811 ,6224 ,6935 ,00 1,00 
West 90 ,5889 ,49479 ,05216 ,4853 ,6925 ,00 1,00 
Die Zahl der Pflicht-
lehrveranstaltungen 





777 ,6499 ,47730 ,01712 ,6163 ,6835 ,00 1,00 
Ost 683 ,3821 ,48627 ,01861 ,3456 ,4187 ,00 1,00 
West 89 ,2360 ,42700 ,04526 ,1460 ,3259 ,00 1,00 
Der Fachschaftsrat 
hat mich in der 
Studieneingangspha-
se gut unterstützt. Ge-
samt 
772 ,3653 ,48182 ,01734 ,3312 ,3993 ,00 1,00 
Ost 682 ,5894 ,49230 ,01885 ,5524 ,6265 ,00 1,00 








771 ,5927 ,49164 ,01771 ,5580 ,6275 ,00 1,00 
Ost 680 ,6853 ,46474 ,01782 ,6503 ,7203 ,00 1,00 






769 ,6853 ,46470 ,01676 ,6524 ,7182 ,00 1,00 
Tabelle 28: Ost‐West‐Vergleich der Bewertung der Studienbedingungen 
 
Inwieweit treffen folgende Aussagen zu  
Studienbedingungen auf Ihre  
bisherigen Studienerfahrungen zu? 
Quadratsumme df Mittel der 
Quadrate 
F Signifikanz 
Zwischen den Gruppen 1,830 1 1,830 7,811 ,005 
Innerhalb der Gruppen 181,117 773 ,234   
Die Einführungsveranstal-
tungen waren für mich eine 
wertvolle Orientierungshilfe. 
Gesamt 182,947 774    
Zwischen den Gruppen ,691 1 ,691 2,966 ,085 
Innerhalb der Gruppen 179,751 771 ,233   
Die individuelle Betreuung 
und Beratung der Hochschu-
le ist gut. 
Gesamt 180,442 772    
Zwischen den Gruppen ,965 1 ,965 3,898 ,049 
Innerhalb der Gruppen 191,925 775 ,248   
Die für mich wichtigen 
Lehrveranstaltungen waren 
inhaltlich gut aufeinander 
abgestimmt. Gesamt 192,891 776    
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Inwieweit treffen folgende Aussagen zu  
Studienbedingungen auf Ihre  
bisherigen Studienerfahrungen zu? 
Quadratsumme df Mittel der 
Quadrate 
F Signifikanz 
Zwischen den Gruppen ,408 1 ,408 1,787 ,182 
Innerhalb der Gruppen 177,094 776 ,228   
Die Teilnehmerzahl in den 
wichtigsten Lehrveranstal-
tungen ließ gutes Arbeiten 
und Lernen zu. Gesamt 177,501 777    
Zwischen den Gruppen ,000 1 ,000 ,000 1,000 
Innerhalb der Gruppen 191,111 772 ,248   
Die Studien- und Leistungs-
anforderungen sind transpa-
rent. 
Gesamt 191,111 773    
Zwischen den Gruppen ,275 1 ,275 1,140 ,286 
Innerhalb der Gruppen 186,995 776 ,241   
Die für mich wichtigen 
Lehrveranstaltungen waren 
zeitlich gut aufeinander 
abgestimmt. Gesamt 187,270 777    
Zwischen den Gruppen ,655 1 ,655 2,625 ,106 
Innerhalb der Gruppen 192,953 773 ,250   
Der zu lernende Stoff wurde 
anschaulich vermittelt. 
Gesamt 193,608 774    
Zwischen den Gruppen ,003 1 ,003 ,010 ,919 
Innerhalb der Gruppen 191,151 774 ,247   
Mein Vorwissen reichte aus, 
um dem Lehrstoff ohne 
größere Schwierigkeiten 
folgen zu können. Gesamt 191,153 775    
Zwischen den Gruppen ,016 1 ,016 ,112 ,738 
Innerhalb der Gruppen 107,316 766 ,140   
Es wurden hilfreiche Kurse 
zur Auffrischung oder Ergän-
zung des Wissens angebo-
ten. Gesamt 107,332 767    
Zwischen den Gruppen ,558 1 ,558 2,883 ,090 
Innerhalb der Gruppen 149,132 771 ,193   
Mit meinen fachlichen 
Fragen konnte ich mich 
jederzeit an die Lehrenden 
wenden. Gesamt 149,690 772    
Zwischen den Gruppen ,095 1 ,095 ,563 ,453 
Innerhalb der Gruppen 130,395 774 ,168   
Der Lehrstoff war ohne 
großen zeitlichen Druck zu 
bewältigen. 
Gesamt 130,490 775    
Zwischen den Gruppen ,379 1 ,379 1,667 ,197 
Innerhalb der Gruppen 176,403 775 ,228   
Die Zahl der Pflichtlehrver-
anstaltungen war für das 
erste Semester angemes-
sen. Gesamt 176,782 776    
Zwischen den Gruppen 1,683 1 1,683 7,307 ,007 
Innerhalb der Gruppen 177,307 770 ,230   
Der Fachschaftsrat hat mich 
in der Studieneingangsphase 
gut unterstützt. 
Gesamt 178,990 771    
Zwischen den Gruppen ,064 1 ,064 ,265 ,607 
Innerhalb der Gruppen 186,055 769 ,242   
Die MitarbeiterInnen des 
Immatrikulationsamtes 
waren freundlich und aufge-
schlossen. Gesamt 186,119 770    
Zwischen den Gruppen ,000 1 ,000 ,000 ,998 
Innerhalb der Gruppen 165,844 767 ,216   
Die MitarbeiterInnen des 
Immatrikulationsamtes 
waren kompetent. 
Gesamt 165,844 768    
Tabelle 29: Ost‐West‐Unterschiede der Bewertung der Studienbedingungen 
 
Inwieweit treffen folgende Aussagen für Sie zu? trifft voll 
und ganz 
zu (1) 
2 3 4 trifft über-
haupt nicht 
zu (5) 
Wenn ich noch einmal vor der Wahl stünde, würde ich wieder studieren. 72,2% 18,8% 6,5% 1,8% 0,8% 
Ich würde wieder das gleiche Studienfach / die gleiche Fächerkombination 
wählen. 
46,0% 25,9% 15,6% 6,4% 6,1% 




Ost vs. West Inwieweit treffen folgende Aussagen für Sie zu? 
Ost West 
Gesamt (N) 
trifft voll und ganz zu (1) 277 24 301 
2 211 31 242 
3 136 24 160 
4 43 6 49 
Ich würde wieder die gleiche Hochschule 
wählen. 
trifft überhaupt nicht zu (5) 19 5 24 
Gesamt (N) 686 90 776 
Nominal- bzgl. Nominalmaß Phi = ,102 p = ,091; Cramer-V = ,102 p = ,091 
Tabelle 31: Identifikation mit der Hochschule im Ost‐West‐Vergleich 
 
Distanzgruppierung nach dem Ort der  
Hochschulzugangsberechtigung 





trifft voll und ganz zu (1) 175 55 73 303 
2 111 48 86 245 
3 62 44 56 162 
4 18 12 20 50 
Ich würde wieder die gleiche Hoch-
schule wählen. 
trifft überhaupt nicht zu (5) 9 6 9 24 
Gesamt (N) 375 165 244 784 
Nominal- bzgl. Nominalmaß Phi = ,177 p = ,002; Cramer-V = ,125 p = ,002 
Tabelle 32: Distanz zum Heimatort und Identifikation mit der Hochschule 
 
Beabsichtigen Sie, … ja, sicher (1) 2 3 4 nein, auf keinen Fall (5) 
Ihr Studium aufzugeben? 1,1% 2,0% 5,4% 13,0% 78,4% 
das Studienfach zu wechseln? 5,7% 5,5% 7,8% 19,2% 61,9% 
die Hochschule zu wechseln? 2,8% 4,3% 13,2% 20,8% 58,9% 
Tabelle 33: Wechselabsichten 
Ost vs. West  
Ost West 
Gesamt 
Anzahl 14 7 21 ja, sicher (1) 
% innerhalb von Ost vs. West 2,0% 7,8% 2,7% 
Anzahl 28 5 33 2 
% innerhalb von Ost vs. West 4,1% 5,6% 4,3% 
Anzahl 89 14 103 3 
% innerhalb von Ost vs. West 13,0% 15,6% 13,3% 
Anzahl 140 20 160 4 
% innerhalb von Ost vs. West 20,4% 22,2% 20,6% 
Anzahl 414 44 458 
Beabsichtigen Sie, die 
Hochschule zu wechseln? 
nein, auf keinen Fall (5) 
% innerhalb von Ost vs. West 60,4% 48,9% 59,1% 
Anzahl 685 90 775 Gesamt 
% innerhalb von Ost vs. West 100,0% 100,0% 100,0% 
Nominal- bzgl. Nominalmaß Phi = ,126 p = ,015; Cramer-V = ,126 p = ,015 
Tabelle 34: Ost‐West‐Herkunft und Absichten des Hochschulwechsels 
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Distanzgruppierung nach dem Ort des Erwerbs 
der Hochschulzugangsberechtigung 
 




ja, sicher (1) 4 6 12 22 
2 9 12 13 34 
3 45 26 32 103 
4 75 32 56 163 
Beabsichtigen Sie, die Hochschu-
le zu wechseln? 
nein, auf keinen Fall (5) 242 88 131 461 
Gesamt 375 164 244 783 
Nominal- bzgl. Nominalmaß Phi = ,166 p = ,006; Cramer-V = ,117 p = ,006 
Tabelle 35: Distanz zum Heimatort und Wechselabsicht 
 
Ost vs. West Sie studieren nun bereits seit einiger Zeit in Halle. Wenn Sie sich bei einer guten Fee 
etwas wünschen könnten, was würden Sie sich für Halle als Studienort wünschen? 
Ost West 
Gesamt 
Anzahl 180 7 187 Ja 
% innerhalb von Ost vs. West 26,1% 7,8% 24,0% 
Anzahl 509 83 592 
mehr günstigen Wohnraum 
Nein 
% innerhalb von Ost vs. West 73,9% 92,2% 76,0% 
Anzahl 689 90 779 Gesamt 
% innerhalb von Ost vs. West 100,0% 100,0% 100,0% 
Nominal- bzgl. Nominalmaß Phi = -,137 p = ,000; Cramer-V = ,137 p = ,000 
Tabelle 36: Ost‐West‐Vergleich zum Wunsch "mehr günstigen Wohnraum" 
 
Ost vs. West Sie studieren nun bereits seit einiger Zeit in Halle. Wenn Sie sich bei einer guten Fee 
etwas wünschen könnten, was würden Sie sich für Halle als Studienort wünschen? 
Ost West 
Gesamt 
Anzahl 277 19 296 Ja 
% innerhalb von Ost vs. West 40,2% 21,1% 38,0% 
Anzahl 412 71 483 
mehr Parkmöglichkeiten 
Nein 
% innerhalb von Ost vs. West 59,8% 78,9% 62,0% 
Anzahl 689 90 779 Gesamt 
% innerhalb von Ost vs. West 100,0% 100,0% 100,0% 
Nominal- bzgl. Nominalmaß Phi = -,126 p = ,000; Cramer-V = ,126 p = ,000 
Tabelle 37: Ost‐West‐Vergleich zum Wunsch "mehr Parkmöglichkeiten" 
 
Ost vs. West Sie studieren nun bereits seit einiger Zeit in Halle. Wenn Sie sich bei einer guten Fee 
etwas wünschen könnten, was würden Sie sich für Halle als Studienort wünschen? 
Ost West 
Gesamt 
Anzahl 202 40 242 Ja 
% innerhalb von Ost vs. West 29,3% 44,4% 31,1% 
Anzahl 487 50 537 
weniger Scherben auf der Straße 
Nein 
% innerhalb von Ost vs. West 70,7% 55,6% 68,9% 
Anzahl 689 90 779 Gesamt 
% innerhalb von Ost vs. West 100,0% 100,0% 100,0% 




Ost vs. West Sie studieren nun bereits seit einiger Zeit in Halle. Wenn Sie sich bei einer guten Fee 
etwas wünschen könnten, was würden Sie sich für Halle als Studienort wünschen? 
Ost West 
Gesamt 
Anzahl 290 50 340 Ja 
% innerhalb von Ost vs. West 42,1% 55,6% 43,6% 
Nein Anzahl 399 40 439 
weniger Kopfsteinpflaster 
 % innerhalb von Ost vs. West 57,9% 44,4% 56,4% 
Anzahl 689 90 779 Gesamt 
% innerhalb von Ost vs. West 100,0% 100,0% 100,0% 
Nominal- bzgl. Nominalmaß Phi = ,087 p = ,015; Cramer-V = ,087; p = ,015 
Tabelle 39: Ost‐West‐Vergleich zum Wunsch "weniger Kopfsteinpflaster" 
Distanzgruppierung nach dem Ort des 
Erwerbs der Hochschulzugangsberechtigung 
Sie studieren nun bereits seit einiger Zeit in Halle. Wenn Sie sich bei 
einer guten Fee etwas wünschen könnten, was würden Sie sich für Halle 







Anzahl 108 35 46 189 Ja 
% innerhalb von Distanz-
gruppierung HZB 
28,7% 21,1% 18,7% 24,0% 
Anzahl 268 131 200 599 
mehr günstiger Wohnraum 
Nein 
% innerhalb von Distanz-
gruppierung HZB 
71,3% 78,9% 81,3% 76,0% 
Anzahl 376 166 246 788 Gesamt 
% innerhalb von Distanz-
gruppierung HZB 
100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 
Nominal- bzgl. Nominalmaß Phi = ,108 p = ,010; Cramer-V = ,108 p = ,010 
Tabelle 40: Distanz zum Heimatort und Wunsch "mehr günstiger Wohnraum" 
 
Distanzgruppierung nach dem Ort des 
Erwerbs der Hochschulzugangsberechtigung 
Sie studieren nun bereits seit einiger Zeit in Halle. Wenn Sie sich bei 
einer guten Fee etwas wünschen könnten, was würden Sie sich für Halle 







Anzahl 184 49 63 296 Ja 
% innerhalb von Distanz-
gruppierung HZB 
48,9% 29,5% 25,6% 37,6% 
Anzahl 192 117 183 492 
mehr Parkmöglichkeiten 
Nein 
% innerhalb von Distanz-
gruppierung HZB 
51,1% 70,5% 74,4% 62,4% 
Anzahl 376 166 246 788 Gesamt 
% innerhalb von Distanz-
gruppierung HZB 
100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 




Distanzgruppierung nach dem Ort des 
Erwerbs der Hochschulzugangsberechtigung 
Sie studieren nun bereits seit einiger Zeit in Halle. Wenn Sie sich bei 
einer guten Fee etwas wünschen könnten, was würden Sie sich für Halle 







Anzahl 142 118 110 370 Ja 
% innerhalb von Distanz-
gruppierung HZB 
37,8% 71,1% 44,7% 47,0% 
Anzahl 234 48 136 418 
ein Semesterticket mit dem man 
nach Leipzig fahren kann 
Nein 
% innerhalb von Distanz-
gruppierung HZB 
62,2% 28,9% 55,3% 53,0% 
Anzahl 376 166 246 788 Gesamt 
% innerhalb von Distanz-
gruppierung HZB 
100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 
Nominal- bzgl. Nominalmaß Phi = ,257 p = ,000; Cramer-V = ,257 p = ,000 
Tabelle 42: Distanz zum Heimatort und Wunsch "Semesterticket" 
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Halle-Wittenberg.  
Stange, Constanze, 2000: Kunst - Erwerbsarbeit - Geschlecht. Zur Ungleichheit von 
Künstlerinnen und Künstlern in Sachsen-Anhalt. Der Hallesche Graureiher 2000-
2. Forschungsberichte des Instituts für Soziologie. Martin-Luther-Universität 
Halle-Wittenberg.  
Sahner, Heinz, 2000: Zehn Jahre nach der Wiedervereinigung: Über Diskrepanzen - 
Unterschiede zwischen dem was ist, und dem, was darüber berichtet wird. Der 
Hallesche Graureiher 2000-3. Forschungsberichte des Instituts für Soziologie. 
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg sowie in: Stadtforschung und Statistik 
2/00 
Sahner, Heinz, 2000: Großwohnsiedlungen der Stadt Halle, Heide-Nord im Vergleich. 
Der Hallesche Graureiher 2000-4. Forschungsberichte des Instituts für 
Soziologie. Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg. 
Henning, Jörg, 2001: Transformationsprobleme nach der Wende am Beispiel der 
Stadtwerke Halle GmbH. Der Hallesche Graureiher 2001-1. Forschungsberichte 
des Instituts für Soziologie. Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg. 
Petermann, Sören, 2001: Soziale Vernetzung städtischer und ländlicher 
Bevölkerungen am Beispiel der Stadt Halle. Abschlussbericht und Codebuch. Der 
Hallesche Graureiher 2001-2. Forschungsberichte des Instituts für Soziologie. 
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg. 
Bayer, Michael, 2002: Subjektive Zufriedenheit im Kontext organisatorischen 
Wandels und beruflicher Veränderungsprozesse am Beispiel eines ostdeutschen 
Krankenhauses. Der Hallesche Graureiher 2002-1. Forschungsberichte des 
Instituts für Soziologie. Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg 
Petermann, Sören, 2002: Bürgerumfrage Halle 2001. Der Hallesche Graureiher 2002-
2. Forschungsberichte des Instituts für Soziologie. Martin-Luther-Universität 
Halle-Wittenberg 
Thumfart, Alexander, 2002: Führungsgruppen und die politische Integration 
Ostdeutschlands. Der Hallesche Graureiher 2002-3. Forschungsberichte des 
Instituts für Soziologie. Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg 
Sahner, Heinz, 2002: Halle im Spiegel der Statistik und im Urteil der Bürger. 
Ausgewählte Daten aus dem Einwohner- und Statistikamt der Stadt Halle und aus 
den Bürgerumfragen 1993 bis 2001 des Instituts für Soziologie der Martin-Luther-
Universität Halle-Wittenberg. Der Hallesche Graureiher 2002-4. 
Forschungsberichte des Instituts für Soziologie. Martin-Luther-Universität Halle-
Wittenberg 
 
Sahner, Heinz, 2002: Einheitlichkeit der Lebensverhältnisse: 
Transformationsprozesse in Ostdeutschland. Das Land Sachsen-Anhalt im 
Vergleich. Der Hallesche Graureiher 2002-5. Forschungsberichte des Instituts für 
Soziologie. Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg 
Birkel, Christoph, 2003: Die polizeiliche Kriminalstatistik und ihre Alternativen. 
Datenquellen zur Entwicklung der Gewaltkriminalität in der Bundesrepublik 
Deutschland. Der Hallesche Graureiher 2003-1. Forschungsberichte des Instituts 
für Soziologie. Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg 
Sahner, Heinz, 2003: Sozialstruktur und Lebenslagen. Der Hallesche Graureiher 
2003-2. Forschungsberichte des Instituts für Soziologie. Martin-Luther-Universität 
Halle-Wittenberg. Erscheint in: Oscar Gabriel/Everhard Holtmann (Hrsg.),  
3. neubearb. Auflage, Handbuch Politisches System der Bundesrepublik 
Deutschland, Oldenbourg Verlag, München und Wien  
 
Eisentraut, Roswitha; Reschke, Steffen, 2003: ESF-geförderte Existenzgründungen 
in Sachsen-Anhalt. Der Hallesche Graureiher 2003-3. Forschungsberichte des 
Instituts für Soziologie. Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg 
 
Bayer, Michael; Kühnel, Martin, 2003: Die Flutkatastrophe 2002 B Helfer und Hilfen 
aus Sicht der Betroffenen. Der Hallesche Graureiher 2003-4. Forschungsberichte 
des Instituts für Soziologie. Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg 
Birkel, Christoph; Thome, Helmut, 2004: Die Entwicklung der Gewaltkriminalität in der 
Bundesrepublik Deutschland, England/Wales und Schweden in der zweiten Hälfte 
des 20. Jahrhunderts. Der Hallesche Graureiher 2004-1. Forschungsberichte des 
Instituts für Soziologie. Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg 
Schnitzer, Anna, 2004: Zum Bedeutungswandel von Geburt und Mutterschaft. 
Betrachtungen eines sozialen Ereignisses. Der Hallesche Graureiher 2004-2. 
Forschungsberichte des Instituts für Soziologie. Martin-Luther-Universität Halle-
Wittenberg 
Petermann, Sören; Täfler, Susanne, 2004: Bürgerumfrage Halle 2003. Der Hallesche 
Graureiher 2004-3. Forschungsberichte des Instituts für Soziologie. Martin-
Luther-Universität Halle-Wittenberg 
Sahner, Heinz, 2004: Empirische Sozialforschung: Von der Schwierigkeit die 
Wahrheit zu sagen. Illustriert mit Beispielen aus der Transformationsforschung 
und der Stadtsoziologie (Halle/Saale). Der Hallesche Graureiher 2004-4. 
Forschungsberichte des Instituts für Soziologie. Martin-Luther-Universität Halle-
Wittenberg (Abschiedsvorlesung, gehalten an der Martin-Luther-Universität Halle-
Wittenberg am 5. Mai 2004) 
Huber, Joseph, 2004: Reform der Geldschöpfung. Wiederherstellung des staatlichen 
Geldregals und der Seigniorage durch Vollgeld. Der Hallesche Graureiher 2004-
5. Forschungsberichte des Instituts für Soziologie. Martin-Luther-Universität 
Halle-Wittenberg  
Birkel, Christoph, 2004: Zur langfristigen Entwicklung von Einkommensgleichheit, 
Armut und Umverteilungseffizienz in Westdeutschland, dem Vereinigten 
Königreich und Schweden. Der Hallesche Graureiher 2004-6. 
Forschungsberichte des Instituts für Soziologie. Martin-Luther-Universität Halle-
Wittenberg 
 
Huber, Joseph, 2005: Technological Environmental Innovations. Der Hallesche 
Graureiher 2005-1. Forschungsberichte des Instituts für Soziologie. Martin-
Luther-Universität Halle-Wittenberg 
 
Sahner, Heinz, 2005: Alter als soziale Konstruktion. Alternsprobleme heute: 
Ursachen und Konsequenzen. Der Hallesche Graureiher 2005-2. 
Forschungsberichte des Instituts für Soziologie. Martin-Luther-Universität Halle-
Wittenberg 
 
Heuer, Jan; Hils, Sylvia; Richter, Anika; Schröder, Brunhild; Sackmann, Reinhold, 
2005: Der außergerichtliche Einigungsversuch im Verbraucherinsol-
venzverfahren. Inkasso-Unternehmen als Datenquelle für Verschuldungs-
untersuchungen. Der Hallesche Graureiher 2005-3. Forschungsberichte des 
Instituts für Soziologie. Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg 
 
Thome, Helmut; Birkel, Christoph, 2005: Basisindikatoren der ökonomischen 
Entwicklung in Deutschland, Großbritannien, Schweden, USA B 1950 bis 2000. 
Der Hallesche Graureiher 2005-4. Forschungsberichte des Instituts für 
Soziologie. Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg 
 
Sackmann, Reinhold, 2006: Graffiti zwischen Kunst und Ärgernis. Empirische Studien 
zu einem städtischen Problem. Der Hallesche Graureiher 2006-1. 
Forschungsberichte des Instituts für Soziologie. Martin-Luther-Universität Halle-
Wittenberg 
 
Schroth, Andreas, 2006: Silberhöhe-Entwicklung einer Großwohnsiedlung im 
innerstädtischen Vergleich. Der Hallesche Graureiher 2006-2. 
Forschungsberichte des Instituts für Soziologie. Martin-Luther-Universität Halle-
Wittenberg 
 
Petermann, Sören; Susanne Täfler, 2006: Bürgerumfrage Halle 2005. Der Hallesche 
Graureiher 2006-3. Forschungsberichte des Instituts für Soziologie. Martin-
Luther-Universität Halle-Wittenberg 
 
Kreckel, Reinhard, 2006: Soziologie der sozialen Ungleichheit im globalen Kontext. 
Der Hallesche Graureiher 2006-4. Forschungsberichte des Instituts für 
Soziologie. Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg 
 
Bayer, Michael, Jaeck, Tobias, 2006: Qualitätsmanagement im Krankenhaus – 
 Organisationsbindung von Mitarbeitern und Zufriedenheit von Patienten. Der 
 Hallesche Graureiher 2006-5. Forschungsberichte des Instituts für Soziologie. 
 Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg 
 
Petermann, Sören (Hg.), 2007: Erwerb und Nutzung des sozialen Kapitals in 
Vereinen und Gemeinschaften. Der Hallesche Graureiher 2007-1. 
Forschungsberichte des Instituts für Soziologie. Martin-Luther-Universität Halle-
Wittenberg 
 
Sören Petermann, 2008: Bürgerumfrage Halle 2007. 
Der Hallesche Graureiher 2008-1. Forschungsberichte des Instituts für 
Soziologie. Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg. 
 
Christoph Birkel, 2008: Gewaltkriminalität: Zur Bedeutung von Politikproduktion und 
 parteipolitischer Färbung der Landesregierungen.  Der Hallesche Graureiher 
 2008-2. Forschungsberichte des Instituts für Soziologie. Martin-Luther-
 Universität Halle-Wittenberg 
 
Heinz Sahner, 2008: Halle im Spiegel der Statistik und im Urteil der Bürger und 
Außenwahrnehmung  (Städteranking).  Der Hallesche Graureiher 2008-3. 
Forschungsberichte des Instituts für Soziologie. Martin-Luther-Universität Halle-
Wittenberg  
 
Conrad Kunze, 2008: Die postsozialistische Transformation der deutschen Elite. Der 
Hallesche Graureiher 2008-4. Forschungsberichte des Instituts für Soziologie. 
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg 
 
Walter Bartl, 2009: Ost-West-Unterschiede bei der Studien- und Hochschulwahl. 
Ergebnisse der Studienanfängerbefragung an der Martin-Luther-Universität 
Halle-Wittenberg im Wintersemester 2008/09. Der Hallesche Graureiher 2009-1. 
Forschungsberichte des Instituts für Soziologie. Martin-Luther-Universität Halle-
Wittenberg 
 
 
 
 
